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Tagesschau.
7000 Arbeiter  des Arsenals in Woolwich

streiken.
Das russische Dors Galcjewo bei Lodz  wurde von

Banditen überfallen.
Die griechische Negierung  bat bei der Pforte

Protest  erhoben gegen die Beschießung  der Insel
Guni.

Athener. Blätter melden aus CH tos . daß ein türki¬
sche s Kanonenboot ein griechisches Segel¬
schiff beschossen und gekapert habe.

PrenkBibdodaistinDurazzocingetroffen.
In der  Stadt Mexiko ist eine  Meuterei aus¬

gebrochen . _

Unsere Reichsfinanzen.
Von einem Reichstagsabgeordneten.

Das Reichsschatzamt hat soeben die Ergebnisse des End-
abschlusses der Reichshauptkasse für das letztverflossene
Etatsjahr 1913 veröffentlicht. Die langen, trockenen Zah¬
lenreihen , die dort rein rechnungsgemäß zusammengestcllt
sind, verdienen eine eingehende Würdigung schon um des¬
willen, weil sie einen klaren Ueberblick über den gegen¬
wärtigen Stand der Reichsfinanzen ermöglichen. Von
ihnen hängt ja bekanntlich auch die steuerpolitischeGestal¬
tung der nächsten Zukunft ab, an der alle Reichsstenerzahler
ein lebhaftes, metallisches Interesse haben.

Da muß nun die Tatsache in den Vordergrund gerückt
werben, daß der Reichshaushalt von 1913 mit einem Ueber-
schuß von 20,9 Millionen Mark abschließt, da nach den Ver¬
lautbarungen der letzten Monate und auf Grund der Teil-
abschlüsse verschiedener Etats allgemein ein, wenn auch klei¬
nes Defizit erwartet wurde, ist der erste Eindruck vom
definitiven Gesamtabschluß der einer angenehmen Ent¬
täuschung. Allein das ist nur der erste Eindruck. Bei
näherem Zusehen ergibt sich leider, daß der schöne 21 Mil-
lionen-Ueberschuß in der Hauptsache auf Aenderungen im
Rechnungswesen zurückzuführen ist. Der besieren Ueber-
sichtlichkeit wegen sind nämlich zum ersten Male die Ueber-
schreitungen übertragbarer Fonds nicht als wirkliche Aus¬
gaben, sondern nur als Minusreste behandelt worden, die
auf Mittel späterer Jahre vorschußweise geleistet sind. Das
GesamtauSgabefoll hat sich demzufolge um diese Minus¬
reste ermäßigt und das Endergebnis um ebensoviel günsti¬
ger gestaltet. „Würden die vezeichneten Ueberschreitungen",
so gesteht die offizielle Veröffentlichung selbst zu, „wie bis¬
her auch im Gesamtausgabesoll erscheinen, so würde der
Ucberschuß zum größeren Teil ausgeglichen werden". Das
heißt also mit anderen Worten, der Reichshaushalt von
1913 geht ungefähr Null von Null auf, nennenswerte Ueber-
schüsse sind in Wirklichkeit nicht erzielt worben.

Dieses Ergebnis ist nun allerdings vom rein etats¬
rechtlichen Standpunkt aus recht erfreulich. Es beweist näm¬
lich, daß der Voranschlag für 1918 vom Reichsschatzamt über¬
aus vorsichtig und genau ausgearbeitct war. Die wirk¬
lichen Ausgaben und Einnahmen haben sich ungefähr so
die Wage gehalten wie die vorausgesagten. Allein in der
Praxis ist es doch kein sehr behagliches Gefühl, Zu sehen,
daß das gleich mit seinen wachsenden Bedürfnissen gerade
eben knapp ohne Defizit davougekommen ist. Man weiß,
daß schon im laufenden Etatsjahr 1914 erhöhte Ausgaben
gemacht werden müssen. Entsprechende Mehreinnahmen
sind nicht vorgesehen. Es erhebt sich also die Sorge , daß
wir ohne neue Einnahmestcigcrungen nicht wieder so
günstig abfchneiden werden. Schulden sind am 1. April
nächsten Jahres wahrscheinlicher als Ueberschüsse.

Es sind gerade die großen Hauptposten der Reichsein¬
nahmen, -die hinter den Erwartungen stark zurückgeblieben
sind. Die Reichspost- und Telegraphenverwaltung hat über
19 Millionen Mark zu wenig eingebracht. Besonders kost¬
spielige Aufwendungen im Post- und Telegraphenwesen,
die den Ausfall erklären könnten, sind nicht gemacht, neue
finanzielle Erleichterungen für das Publikum sind nicht
eingeführt worden. Es scheint sich demnach der postalische
Verkehr nicht in der erwarteten Weise gesteigert zu haben.
Ist das eine vorübergehende Erscheinung, vielleicht auf
wirtschaftlichen Rückgang dc§ Geschäftslebens im verflosse¬
nen Jahre zurückführbar? Oder muß dauernd mit ge¬
ringeren Einnahmen aus Post und Telegraphie gerechnet
werden? Auch die Zölle, Steuern und Gebühren sind um
rund 10‘A Millionen Mark hinter dem Voranschlag für
1913 zurückgeblieben. Hier darf wohl der relativ guten
Ernte des vorigen Jahres ein Teil der Schuld anfgebürdet
werden. Sie hat eine Verminderung und eine vermehrte
Ausnutzung des Einfuhrscheinsystems zur Folge gehabt,
sodaß die Rcichskasse erhebliche Zollauöfälle zu beklaaen

hat. Aber soll man nicht lieber eine gute Ernte als fette
Zolleinnahmcn wünschen? Fragen könnte sich höchstens,
ob nicht am Prümiensystem der ohnehin durch Rußlands
Drohungen gefährdeten Einfuhrscheine Aenderungen vor¬
zunehmen waren, die der Rcichskasse zu gute kommen
könnten.

Natürlich stehen den unerwarteten Ausfällen auch un¬
erwartete Mehreinnahmen im Reichshaushalt gegenüber,
sonst müßte ja das Schlutzergebuis viel ungünstiger lau¬
ten. Am erfreulichsten ist hier die Mehreinnahme von 2
Millionen bei der Reichseisenbahnverwaltung. Sie darf
wohl voll auch in den neuen Etat eingesetzt werden, da
ein Abflauen des Personen- und Güterverkehrs auf den
Reichseiscnbahnen nicht zu erwarten ist. Vielleicht kann
auch mit dauernden Mehreinnahmen aus dem Bankwesen
gerechnet werden, das im verflossenen Rechnungsjahr ohne
ersichtlichen äußeren Anlaß 18̂ Millionen mehr als ver¬
anschlagt waren, gebracht hat. Dagegen tragen die übrigen
Mehreinnahmen und die größeren Minderausgaben , die
1913 erzielt wurden, fast durchgängig Gelegenheitscharakter,
sodaß sic nicht als wiederkehrend berechnet werden dürfen.

Alles in allem ergibt sich also, daß unsere Reichŝ-
finanzen zwar gesund sind, daß aber jede erhebliche Mehr¬
ausgabe der nächsten Zeit Erschließung neuer Steuer-
quellcn bedeutet. Man weiß, daß die Gehaltsreform der
Reichsbeamten, die Aufbesserung der Aktpensionäre, die
Herabsetzung der Altersgrenze für die Altersversorgung
vom 70. auf das 65. Jahr , die Erhöhung des Stallservices
für die Offiziere, die Gehaltserhöhung der Deckosfiziere
bei der Miarine zu den unabweisbaren , dringlichen Forde¬
rungen des nächsten Winters gehören. Da sagt uns heute
schon der Abschluß der Reichshauptkasse für 1913, daß mit
großer Vorsicht und Umsicht vorgegangen werden muß, um
die notwendigen Mittel dafür aufzubringen. Bor allem
aber lehrt das Endergebnis des letzten Etatsjahres , daß
noch peinlicher als seither der Wermuth-Kühn'sche Grund¬
satz zu beachten sein wird : „Keine Neuausgaben ohne
Deckung!". _

Der kaiserliche Patriarch.
Wie aus alten Zeiten klingt der wehmütige und er¬

greifende Trauer - und zugleich Trostbrief, den der greise
Kaiser Franz Josef an seine Völker richtet. Er ist noch
ganz auf den Ton des Vaters gestimmt, der in schwerer
Stunde zu seinen Kindern spricht. Und er wendet sich
nicht nur an die Völker diesseits der Leitha, denen der
Ministerpräsident Graf Stiirghk sie bekannt geben soll, und
nicht nur an Ungarn , dessen Mittler Ministerpräsident
Graf Tisza ist, sondern auch an die serbischen Bewohner
des südöstlichen Reichslanbes. Denn auch der Minister
für Bosnien und der Herzegowina, Herr v. Bilinski , hat
das kaiserliche Handschreiben zur Veröffentlichung erhal¬
ten. Franz Josef beruft sich auf die „geheiligten Bande",
die ihn mit allen  seinen Völkern, also auch mit seinen
serbischen Untertanen , verbinden, und auf die Gefühle
inniger Liebe, die ihm und dem angestammten Herrscher¬
hause au.S allen  Teilen der Monarchie kundgegeben
worden sind. Kein hartes Wort des Zornes und einer Ent¬
rüstung, die in bieseni Falle nur allzu bcgreislich gewesen
wäre, erklingt. Auch die Mörder werden nur „Wahn¬
witzige" genannt, die einer „kleinen Schar Irregeleiteter"
angehören. Kinder sind sie ihm alle, und er versichert sie
in dieser Zeit tiefster Bekümmernis und Niedergeschlagen¬
heit von neuem seiner „väterlichen Fürsorge". Es ist, als
wollte der ins Herz getroffene Monarch, der selbst des
Trostes bedarf, ihnen gut zusprechen, die Hoffnung nicht
zu verlieren , und sie wieder aufrichten. Er erinnert sie an
alles Leid und alle Freuden, die er — kein Herrscher vor
ihm konnte noch so sprechen— sechs einhalb Jahr¬
zehnte  lang gemeinsam mit ihnen ertragen hat. Er
verspricht ihnen, auch nach dieser „neuen", schmerzlichen
Prüfung " immer eingedenk zu bleiben „seiner erhabenen
Pflichten der Verantwortung für die Geschicke von Mil¬
lionen", für die er dem Allmächtigen Rechenschaft schulde.
All sein Streben werde darauf gerichtet bleiben, seinem
Nachfolger die Liebe der Völker als kostbarstes Vermächt¬
nis zu htntcrlassen, und das letzte Unglück habe ihn nur
noch ui dem Vorsatz bestärkt, auf dem als recht erkannten
Wege bis zum letzten Atemzuge auszuharren.

Man kann diese Worte, die so sichtlich das Gepräge
einer nicht von Bcamtenhand, sondern von persönlichem
Bekenncrbrang verfaßten Urkunde tragen , nicht ohne tiefe
Bewegung lesen. Allerdings geht ans diesem Hand¬
schreiben, dessen Stil und Weltauffassung io ganz ins Alt¬
väterliche znrückweiscn, für jeden, der zwischen den Zeilen
zu lesen versteht, zugleich hervor, wie wenig der hoch-
betagte Kaiser den Gedankengängen jener zu folgen bereit
ist, die von Oesterreich-Ungarn jetzt eine endgültige Ab¬
rechnung mit dem ewig unruhigen und wühlenden Serbien
verlangen . Es gab eine Zeit — das war in den Tagen der
Annexionskrisis —, da Erzherzog Franz Ferdinand die
Ueberzeugung vertrat , daß mit Serbien reiner Tisch ge¬
macht werden mttffe. Aber der Erzherzog, dem die Ge¬
schichte immer mehr Recht geben zu wollen scheint, ist nun
selbst einer serbischen Kugel zum Opfer gefallen, und das
serbische Reich und das serbische Heer sind inzwischen in
einem siegreichen Kriege in damals ungeahnter Weise er¬
starkt. Kaiser Franz Josefs öffentliche Kundgebungen zeig¬

ten seit jeher — wenn man von dem persönlich-patriarcha¬
lischen Ton absicht — eine bis zur Farblosigkeit gehende
Zurückhaltung. Wenn aber selbst in dem gegenwärtigen
Augenblick, unmittelbar nach der grauenvollen Bluttat
von Scrajewo und den vielfältigen serbischen Taktlosig¬
keiten und Zwctdcntigkeiten, die ihr gefolgt sind, sogar in
seinem gleichzeitig erschienenen Armee- und Flottenbefehl
sich auch nicht der leiseste Hinweis darauf findet, daß die
bewaffnete Macht entscheidnngsschwercnZeiten entgegcn-
gehcn könnte, so ist das immerhin bezeichnend. Selbst in
diesem militärischen Erlasse, der die Verdienste des er¬
mordeten Thronfolgers um Heer und Flotte auch nur mit
Zurückhaltung rühmt, indem er seine Pflichterfüllung und
seine hohe Auffassung von der übernommenen Aufgabe
erwähnt, ist alles nur auf den Ton der Wehmut gestimmt,
und nur die Hoffnung auf eine gedeihliche Zukunft aus¬
gesprochen. So klingt kein Armeebefehl am Vorabend ciueZ
Feldzuges. So werden jene kaum recht behalten, die inner¬
halb und außerhalb der schmarzgelben Pfähle „Rache für
Franz Ferdinand " und „Krieg gegen Serbien " rufen.

Man wird nach alter österreichischer Gepflogenheit alles
übrige nicht der Armee, sondern der — Polizei überlassen,
und die ist in der Habsburger Monarchie ganz und gar
nicht geschickter und glücklicher als anderwärts . Der alte
Kaiser aber hat keine andere Sehnsucht, als die letzten
Jahre seiner langen, langen Negierungszeit noch in einem
erträglichen Frieden zu verbringen und als Patriarch die
Völker, die so manchmal so nngeberdigen und unartigen,
aber ihn — davon bleibt er überzeugt — am Ende doch
innig liebenden Kinder um seinen Thronsessel zu scharen.

Nachwirkungen zu den Traucrfeierlichkeitcn in Wien.
Aus Wien  meldet man: In den militärischen und

adeligen Kreisen herrscht eine große Mißstimmung über
die Art des Leichenbegängnisics des Erzherzogs Franz Fer¬
dinand und seiner Gemahlin. Generale und Offiziere sind
darüber betroffen, daß bei den Trauerseilichkeiten die
Armee nicht genügend vertreten war . Sie haben geglaubt,
eine umfangreiche Teilnahme des Heeres würde zu einer
imponierenden, für die Entschlossenheit der Monarchie zeu¬
genden Demonstration werden. Die adeligen Kreise, be¬
sonders der Hochadel, glauben in der Beschränkung des
Traucrzeremoniclls eine schroffe Hervorhebung der Un-
cbenbürtigkett der Herzogin von Hohenberg zu erblicken
und fühlen sich dadurch tief beleidigt.

Drohbriefe gegen den Landeschef Potiorek.
Der Landeschci Feldzeugmeister Potiorek  in Se¬

ra  j ew o hat in den letzten Tagen 18 Drohbriefe erhalten,
in welchen er gewarnt wird, den Konak zu verlassen.

Die Lage in Albanien.
Prenk Bibdoda von dem albanischen Fürsten empfangen.

Ans Durazzo,  8 . Juli , wird gedrahtet: Prenk Bib¬
doda wurde gestern von dem Fürsten cmpsangeu. Er soll
diesem geraten haben, sich nach Skutari zu begeben.

Valoua im Verteidigungszustand.
Aus Valoua  berichtet man : Die Vorbereitungen

zur Verteidigung der Stadt sind beendet. Major Sluys,
welcher die zahlreichen Freiwilligen befehligt, hat zwölf
Geschütze und achtzehn Maschinengewehre zu seiner Ver¬
fügung. Berat und Ficri  befinden sich noch in den
Händen der Regierungstruppeu . Eine größere Abteilung
Freiwilliger ist in der Richtung des Vojussaflusscs vorgc-
gangeu, den die Aufständischen noch nicht überschritten
haben.

Ein albanisches Wcrbebnrcau in Berlin.
In Berlin  ist ans Anregung des gegenwärtig sich in

der Reichshauptstaöt in Begleitung des Wiener Bildhauers
Karl Gurschner aushaltcudo» albanischen Gesandten in
Wien, Surea Bcy, ein Werbcburcau gegründet worden, das
bezweckt, Nicht-Reichsdeutsche als albanische Freiwillige an-
zuwcrbcn. Das Werbekomitee, das unter dem Vorsitz des
Konsuls D. Richard Wackerow und des Hauptmauns a. D.
HanS Walter steht, übernimmt die Kosten für den Trans¬
port der Freiwilligen einschließlich der Verpflegung bis
Durazzo und gewährleistet die Nückfahrtkostcn.

Deutsche Offiziere als albanische Organisatoren.
Vier deutsche Offiziere sind in Durazzo  eingetrosfen,

um sich an der Organisation der albanischen Fremden¬
legion zu beteiligen. _

Anisormsragen.
C*a£> Der moderne Krieg, der mit so manchem Alt¬

hergebrachten aufgeräumt hat, hat die Notmeudigkeit er--
geben, auch eine entsprechende N e f o r m der Unifor¬
mierung  vorzunehmen , und zwar nicht nur bei unS,
sondern auch bet anderen Nationen. Später wie wir sind
die Franzosen daran gegangen, obwohl die Uniform ihrer
Armee die für den Ernstfall denkbar ungünstigste ist. Ein
langer, mantelartiger schwerer Rock und dazu die weit-
leuchtende rote Hose, diese Attribute bestanden seit Jahr --
zehnten, ohne daß man daran dachte, eine Aenderung her-
beizufüyren. Erst vor einem Jahre hat man sich hierzu ent-
schlossen; man hat sich auf eine blaugraue Farbe geeinigt,
und Millionen sind für die Einführung bewilligt worden.
Da ist cs nicht nnintereffant , daß sich ein so angesehenes
Blatt wie der „Temps" jetzt gegen die Absicht des Kriegs-
Ministers Messimy, von jetzt bis 1922 jährlich ungefähr
vierzig Millionen für neue Uniformierungen der Armee
auszugeben, wendet. In dem Artikel heißt es : Man dürfe
der Wahl der Uniform nicht übermäßige Bedeutung bei-
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messen,' weit wichtiger märe, bet der Auswahl der Offiziere
und Mannschaften vorsichtiger zu sein und solche Umsicht
walten zu lassen, damit das Blinken der Seitengewehre,
Geschirre usw. im Sonnenlicht nicht die Zielrichtung des
Gegners begünstige.

Sv unrecht hat der Artikclschreibcr damit nicht! ander¬
seits aber unterschätzt er doch wohl die Bedeutung der
Uniform im modernen Kriege. Auch bei uns in Deutsch¬
land sieht man sich vor die Frage gestellt, die erst vor
wenigen Jahren geschaffene Felöuniform einer Aenöerung
zu unterziehen. Der zu den Uniformen benützte Stofs hat
sich nicht bewährt,' er ist lange nicht so haltbar wie der bis¬
herige blaue und weist auch sonst mancherlei Nachteile auf,
Sie zu beheben sich als notwendig herausgestellt hat. Das
ist sehr bedauerlich, denn der Wert der beschafften Vorräte
beziffert sich ans viele Millionen , und wenn auch die Uni¬
formstücke aufgetragen werden sollen, so wird man das
etwas beschleunigen, und neue, erhebliche Unkosten sind un¬
ausbleiblich.

Bei der geplanten Reform wird man auch gut tun,
einiges Unschöne der Fclduniform unbeschädigt ihrer
Kricgsbrauchbarkeit zu beseitigen, sodaß man allmählich
dazu übergehen kann, die blaue Uniform ganz aufzuheben.
Einen Anfang will man bereits machen mit Ser Abschaf¬
fung Ser schwarzen Hose, an deren Stelle eine einheitlich
graue treten soll, die auch im Frieden zum dunklen Wafsen-
rock getragen werden soll. Man wird das nur loben können,
denn die schwarzen und noch mehr die hellblauen bayerischen
Hofen wiesen viele Unzulänglichkeiten auf, die der grauen
nicht anhaftcn. Auch das wird einige Milliönchen kosten,
indes darf hierin mit Rücksicht auf die Kriegsbereitschaft
der deutschen Armee nicht gespart werden.

Kurze politische Nachrichten.
Das liberale Wahlabkommcn in Sachsen.

Das liberale Wahlabkommcnwurde von der am Sonn¬
tag in Dresden tagenden Bertretervcrsammlung der Na-
ttonalliberalcn Partei Sachsens fast einstimmig genehmigt.
Der 6, ländliche Wahlkreis fällt der Fortschrittlichen Volks¬
partei zu. Damit ist das letzte Hindernis des gemein¬
samen Vorgehens des sächsischen Gesamtliberalismus bei
den nächsten Landtagswahlen beseitigt. Weiter wurde be¬
schlossen, auf dem Kölner Parteitag die Auflösung der Son¬
derorganisationen zu beantragen.

Das Zentrum droht.
Die „Germania " sagt dem Reichskanzler einen gegen

ihn gerichteten Strafvollzug an für den Fall, daß er fetzt
nicht bald dafür sorgt, daß dem Zentrum in der Jesniten-
frage sein Wille geschehe. Sie schreibt rund heraus:

Sollte der Bundesrat nach den Ferien und vor dem
Wiederzusammentrcten des Reichstages noch nicht zu einer
Beschlußfassungüber Aufhebung oder Milderung des Je-
suitengesctzes gekommen sein, so ivird der Zentrumsfrak¬
tion des Reichstages nichts übrig bleiben, als beim Beginn
der neuen Session eine Interpellation an den Reichskanzler
zu richten und eventuell den an die frühere Interpellation
geknüpften Beschluß, den man als ein Mißtrauensvotum
bezeichnet hat, zu wiederholen.

Die Vertagung des Prozeßes gegen Rosa Luxemburg
gibt der „N o r dd. A l l g. Z t g." Veranlassung zn nach¬
stehender Polemik gegen den „Vorwärts " :

„Die Siegermiene , die der „Vorwärts " aussetzt, vermag
nicht über die Enttäuschung hinwegzuhelfen, daß sich unser
Gerichtswesen doch nicht hergibt zur Aufführung sozial¬
demokratischer Spektakelstücke. Es hat die Aufgabe. Recht
zu sprechen, nicht aber unbewiesene Behauptungen über sich
ergehen zu lassen, deren Nachprüfung in der erforderlichen
Zeit unmöglich ist. „Eins manns red ist halbe red, man
soll die teyl verhören bed." Wenn den sozialdemokratischen
Führern nicht jeder Funke deutschen Empfindens abhan¬
den gekommen wäre, so würden sic sich zu jenem Worte be¬
kennen, wie es der Vertreter der Anklage forderte und der
Gerichtshof als berechtigt anerkannte. Das Spiel der So¬
zialdemokratie ging dahin, durch ihre Zeugen unbewiesene
Behauptungen in die Oeffentlichkeit zu schleudern und dort
auf die Massen wirken zu lassen, bevor die wahren Tatsa¬
chen rechtzeitig festgestellt werden konnten. Also ganz die¬
selbe Methode, mit deren Anwendung die Parlamente so
oft zu agitatorischen Zwecken mißbraucht werden. Dem ist
ein Riegel vorgeschoben worden. Daher das Toben. Kei¬
nerlei Rabulistik kommt über die Berechtigung des Staats¬
anwalts hinweg, unter Berufung auf 8 245 der St .P .O.
die Vertagung zu beantragen. Niemand kann ernstlich be¬
streiten, daß von den Verteidigern nicht nur eine Tatsache,
sondern eine Menge angeblicher Tatsachen so spät vorgc-
bracht worden sind, daß es dem Staatsanivalt an der zur
Einziehung von Erkundigungen erforderlichen Zeit gefehlt
hat. Der Gerichtshof hat sich dieser Auffassung angcschlos-
sen und mit seinem Beschluß dem Recht entsprochen. Daran
werden die Wutausbrüche sozialdemokratischer Blätter nicht
das geringste ändern ."

Abberufung des amerikauischeu Gesandte« in Athen.
Man meldet aus Washington:  Die Auslassungen

des amerikanischen Gesandten in Athen, Sir Williams,
über die Lage im Epirus , die eine heftige Kritik der Politik
der Großmächte enthielten, haben dem Präsidenten Wilson
Veranlassung gegeben, den Gesandten aufzufordern, um¬
gehend sein Rücktrittsgcsuch cinzureichen.

Arbeiterbewegung.
7000 Arbeiter streiken.

Aus London  meldet man: Der Streik im Arsenal
von Woolwich  hat eine erhebliche Verschärfung erfahren.
Während am Samstag morgen etwa 600 Mann in den
Ausstanö getreten waren, betrug die Zahl der Streikenden
am Abend etwa 7000, nachdem am Tage eine eifrige Pro¬
paganda zugunsten eines Streiks entfaltet worden war.

Der Streik im Loiregebiet. Man meldet aus St.
Etiennc:  Von 21000 Bergarbeitern streikten am Sams¬
tag 18 000.

StadLnachrichteu.
Wiesbaden, 6. Juli.

Verband deutscher Rechtsanwalt- und Rotariatsburean-
beamten — Sitz Wiesbaden. Am gestrigen Sonntag fand
hier im Saale der „Wartburg " die diesjährige Tagung der
Bczirksvercinigung Frankfurt lMai ns des Verbandes der
deutschen Rechtsanwalts- und Notar iatsbureaubeamten
Wiesbaden statt. Der gut besuchte Bezirkstag war von
Vertretern aus Frankfurt (Main), Hanau, Darmstadt,
Friedberg-Bad Nauheim beschickt; der hiesige Ortsverein
des Verbandes war zahlreich vertreten . Nach Erledigung
verschiedener geschäftlicher Angelegenheiten wurde ein An¬
trag ans besondere Errichtung einer Untcrsttttznngskasse
der hiesigen Bezirksvereinigung speziell für deren Mit¬
glieder abgelehnt mit Rücksicht auf die schon bestehenden
Wohlsahrtscinrichtungen des Verbandes, deren Hebung
und Stärkung in erster Linie zu berücksichtigen sei. —
Wetter kam zur Sprache, daß sich mehr und mehr in diesen
Beruf die Frauenarbeit  Eingana verschafft habe. So
wurde namentlich auf die Zustände in Offenbach hinge-
wiesen, wo 32 weibliche Angestellte auf den dortigen
Bureaus beschäftigt sind, von denen vier den Titel „Bnrcau-
vorsteherin" führen. Mit Rücksicht darauf, daß durch die
Frauenarbeit die Gehälter, die ohnedies sehr zu wünschen
übrig lassen, noch herabgcdrückt werden, ganz abgesehen
davon, daß cs für eiucn männlichen (tzehilfen nichts beson¬
ders Erhebendes ist, sich einer Burcanvorstcherin untcr-
ordnen zn müssen, wurde die Anregung gegeben, nach Mög¬
lichkeit der Frauenarbeit im Beruf die Türe zn ver¬
schließen. Die Gründe für die Frauenarbeit , die in diesem
Berufe sich immer mehr geltend macht, geben zu eingehen¬
den Erörterungen Anregung. — Nachdem die Satzungen der
Bczirksvercinigung einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen waren und teilweise Acnderung erfahren hatten,
wurde die Versammlung durch den Vorsitzenden Haase-
Frankfurt (Mains um Uhr geschlossen. — Es folgte
ein gemeinschaftliches Mittagessen, worauf man dem Ncro-
bcrg einen Besuch abstattctc. Am Abend feierte der hiesige
Ortsverein des Wiesbadener Verbandes sein 20jähriges
Stiftungsfest , zu dem die Teilnehmer der Tagung sich in
Seit Räumen der „Wartburg " wiederum znsammenfandcn.

Beurlaubung des GeneralsnpcriNtendenten. General-
superiutcndeut Kgl. Hof- und Dompredigcr a. D. Oh ly
ist vom 6. bis 26. Juli ö. Js . beurlaubt . Dienstliche Zu-
schriften an den Generalsuperiutendeuten sind während
dieser Zeit an die Adresse des Königl. Konsistoriums zu
richten.

Der Gustav Adolf-Verein Wiesbaden hat in der Zu¬
sammensetzung seines Vorstandes einige Aendernngen er¬
fahren. Anstelle des auf seinen Wunsch ansscheidenden
GeneralsuperiNtendenten a. D., Wirklichen Geheimen
Oberkonsistorialrats D. M aurer  ist Generalsnperinten-
dent Oh ly , Hof- und Domprediger a. D., Hierselbst zum
Vorsitzenden und anstelle des verstorbenen Geheimen Re-
gicrungsrats Fl ebbe  ist Stadtschulrat a. D. Heinrich
Müller  hiersclbst zum Vorstanösmitgliede gewühlt
worden.

Orgelkonzert in der Marktkirchc zum Besten des Ver¬
eins zur Sommerpflcgc am Mittwoch,  8. Juli : Wie all¬
jährlich, jo findet auch jetzt wieder das letzte der sich so
großer Beliebtheit erfreuenden Orgelkonzerte in der Markt¬
kirche ZINN Besten des Vereins für Svmmerpflegc statt. Die
Ziele dieses Vereins stehen naturgemäß gerade jetzt im
Mittelpunkt des Interesses . Für die beginnende Ferien¬
zeit hoffen viele hundert kränkliche Kinder sehnsüchtig dar¬
auf, aufs Land oder ins Soolbab mitgenommen zu werden.
Die Schulen, die Aerztc schicken täglich kleine Patienten
mit Attesten der dringenden Bedürftigkeit, aber viele
müssen zurückgewicseu werden, iveil die Mittel nicht reichen.

Jedes Kind kostet dem Verein etwa 80 M. sin den Sol¬
bädern noch etwas mehr). Es müssen also große Summen
aufgebracht werden, um den zahlreichen Anmeldungen
einigermaßen entsprechen zu können. Es ist daher mit be¬
sonderer Freude zu begrüßen, wenn künstlerische Ver¬
anstaltungen demVereine Einnahmequellen erschlichen. Das
Orgelkonzert in der Marktkirche bringt die Mitwirkung des
Chores der Ring- und der Lutherkirche, unter der Leitung
des Herrn Fr . Petcrsen, sowie deF Professors O. Brückner
(Cellos und des Opernsängers Hamann vom Metzer Stadt¬
theater. Die künstlerischen Darbietungen dürften einen
zahlreichen Besuch des Konzerts, das um 6 Uhr beginnt, be¬
wirken, was im Interesse der guten Sache sehr erwünscht
wäre. Freiwillige Beiträge werden am Eingang entgegen¬
genommen.

Von einem Auto angefahre» wurde am Sonntag
Abend gegen 0 Uhr ein zweites Auto,  und zwar an der
durch die vielen früheren Autounfälle so berüchtigten Stelle
an der Mühlstcinfabrik auf der Frankfurterstraße vor
Erbenheim. Das Auto des Herrn Fabrikanten Albert
St ., in dem sich zwei Kinder des Herrn St . nebst Erzieherin
sowie der Chauffeur und ein Kind desselben befanden, war
auf der Fahrt von Erbenheim nach Wiesbaden begriffen.
An der genannten Stelle wollte nun das Auto des Herrn
Metzgermeister Karl R. das erstere Auto überholen, kam aber
nickt an ihm vorbei und rannte es wuchtig  an . Das
St .'sche Auto wurde dadurch über den Straßengraben in
ein mit Frucht bestelltes Feld hineingeschleudert. Die
beiden Kinder des Herrn St . sowie das Fräulein flogen dabei
aus dem Wagen. Das eine Kind wurde »anscheinend durch
Glassplitter , am Kopf verletzt, das, zweite erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung und das Fräulein klagte über Schmer¬
zen im Unterleib. Der Ehauffcur und sein Kind blieben
unverletzt. Herr R. brachte die Verletzten in das St . Josefs-
Hospital, von wo sie nach Anlegung von Verbänden in die
elterliche Wohnung gebracht wurden. Das verunglückte
Auto, von dem ein Rad in Brüche gegangen war , wurde
noch am Sonntag Abend nach Wiesbaden zur Reparatur
geholt.

Ertrunken . Der 10 Jahre alte Weißbinder Köpple
von hier ging am Sonntag Nachmittag in Biebrich eine
Wette ein, daß er den Rhein durchschwimmen  werde.
Trotz aller Warnung sprang er in den Strom . Als er
einige Meter geschwommen war , verschwand er in den
trüben Fluten . Die Leiche ist noch nicht geborgen worden.

Leichcnlä'nbung. Am 26. Juni sprang eine unbekannte
Frauensperson von der Kaiserbrückc in den Rhein. Am
Sonntag früh wurde die Leiche aus dem Rhein bei Buden¬
heim gekündet. Die Leiche wurde als die neunundzmanzig-
jährigc gcwerblose Ernestine Wolf  aus Köln anerkannt.
Die Wolf hatte in der letzten Zeit ihren Wohnsitz hier in
Wiesbaden.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Königliches Theater.  Die Intendantur teilt

mit, daß Frau A. Hans-Zöpsfel für das Königliche Theater
als Gast für die nächste Spielzeit verpflichtet worden ist und
Gelegenheit haben wird, wiederholt in ihren bekannten er¬
folgreichen Partien vor das hiesige Publikum zn treten.

Kurtheater sWalh alias.  Von heute (Montags
ab beginnen die Vorstellungen abends pünktlich um 8%
Uhr. Am Dienstag findet bas vierte Gastspiel von Frl.
Stella Richter statt: die Uranisührnng des örciaktigen Lust¬
spiels „Die Vaucrnprinzessin" mit Frl . Richter in der
Titelrolle. _ ,_

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Bcsitzwcchscl. Die Villa Bierstadter Höhe Nr . 68 hat
Herr Bauunternehmer Ludwig Florreich an einen Herrn
aus Essen zum Preise von 85 500 M. verkauft.

Acrztehonorar. Laut Abmachung mit dem Aerztever-
band wurde auch hier wie in den anderen Orten des Land¬
kreises die Einrichtung getroffen, daß gegen Zahlung einer
Grundtaxc die Glieder einer jeden Familie zur Minimal¬
taxe, eine Mark pro Besuch und 50 Pfg. in der Sprech¬
stunde, behandelt werden sollen. Die jährlich zu zahlenden
Grundgebühren betrugen je nach den Einkommen 4 bis 15
Mark. Nun hat die Gemeinde es abgelehnt, die zu zahlen¬
den Betrüge durch die Gemeinbekasse erheben zu lassen, in¬
dem erklärt wurde, die Beamten würden zu sehr belastet.
Da die Aerzte sich ebenfalls mit dem Einsammeln der Gel¬
der nicht befassen wollen, ist die ganze Einrichtung hin¬
fällig und die Bewohner müssen bei Krankheitsfällen die
erhöhten Gebühren zahlen.

Nassau und Nachbargebiete.
Die Nciscpläne des Kaisers.

Nach den bis jetzt feststehenden Reisedispositionen des
Kaisers  wird der Monarch in der zweiten Woche des

Vmekim» z»unterer MtMibW.
Pros . Dr . S cha e f e r (Wiesbadens.

Das orthographischeWörterbuch der deutschen Sprache
von Konrad Duden hat in diesem Jahre in seiner 8. Ausl,
den 18. Neudruck erlebt, ein sprechender Beweis für die
Güte des Buches, aber auch für die Mangelhaftigkeit unserer
Rechtschreibung. Diese Mangelhaftigkeit wird noch deut¬
licher, wenn man bedenkt, daß dieses Buch doch fast aus¬
schließlich von solchen gekauft wird, die eine etwas einge¬
hendere Ausbildung genossen haben. Ich bin überzeugt,
daß man, wenn man als moderner Diogenes mit dem stärk¬
sten elektrischen Scheinwerfer bewaffnet auf die Suche ginge
nach öenr unter unseren Volksgenossen, der jedes ihm vor¬
gelegte deutsche Diktat fehlerfrei anzufertigen sich getraute,
daß man vergebens wandern und suchen würde. Die Un¬
sicherheit auf diesem wichtigen, uns allen so nahe stehenden
Gebiete ist allgemein. Kein Wunder ! Verschwinden wird
sie erst, wenn in unserer Rechtschreibungdie streng laut-
gerechte Schreibung dnrchgeführt sein wird, ivcnn das über¬
flüssige Material , mit dem sie arbeitet, vermindert und die
Ungereimtheiten, die vielfach damit zusannnenhängen, aus¬
gemerzt sein werden. Ist es z. B. nicht ungereimt, daß
wir Wörter wie fülle n, die Fülle,  F ü r st mit f, die
ihnen aufs engste verwandten Wörter voll und vorderst
mit v Wreibeu? Erklären freilich kann man diese unter¬
schiedliche Schreibweise, der Grund ist allerdings sehr äußer¬
licher Natur : aber wer kennt ihn ? Nun haben wir für
denselben s-Lant noch das p h. Wir schreiben z. B, Philo¬
sophie; warum nicht Filosvfie? Der Gelehrte wird ant¬
worten, das Wort ist griechischen Ursprungs . Ja , was geht
das unsere Rechtschreibung an ? Unsere schöne Mutter¬
sprache hatte einst die Kraft, Fremdwörtern deutschen Klang
und deutsche Form zu geben, aus dem lateinischen vivla
das liebliche Wort Veilchen zu bilden; sollte sich denn da
unsere Rechtschreibung nicht ein Beispiel nehmen .und bei
der Schreibung von Fremdwörtern entsprechend verfahren?

Wir würben also überall mit dem einen s auskommen;
also füllen — soll, Fürst — forderst, Filosvfie, Josef usw.
Auch für den k-Laut haben wir überflüssigerwcisedrei Zei¬
chen: c. ck, k. Das c hat man ja, wenigstens in deutschen

Wörtern, schon ziemlich beseitigt. Früher schrieb m^u
Earl , Conrad, Wörter, in denen das c direkt falsch ist.
Warum muß man denn jetzt wieder Cöln schreiben und ver¬
bietet die hohe Behörde die Schreibweise mit k? Daß im
Latein das Wort mit c geschrieben wurde, braucht doch für
uns nicht maßgebend zn sein. Wir schreiben Charakter,
Chloroform, Christ mit ch, warum denn nicht lautgerecht
Karakter, Kloroform, Krist? Bei der üblichen Schreibweise,
die sich wieder auf den griechischen Ursprung der Wörter
stützt, geben wir sogar den harten k-Laut durch den aspi¬
rierten des Griechischen wieder, eigentlich doch ein ganz
unsinniges Verfahren.

Ich habe für die alten Griechen ob ihrer bewunderungs-
ivürdigen Leistungen ans dem Gebiete menschlicher Kultur
die höchste Verehrung , aber in unsere Rechtschreibung soll¬
ten sie uns nicht noch bincinreden. Es würde uv? also auch
hier ein einziger Buchstabe genügen, das k. Statt sechs
Schreibweisen für den f- und den k-Lant hätten ivir atzo
nur zwei nötig, wobei wir lantgctreu verführen und unsere
Rechtschreibungangenehm vereinfachten. Dringend nötig
wäre auch ans Grund lautgctrcucr Schreibung eine Reform
in der Wiedergabe des k und s-Lautes, für den wir nicht
weniger als 5 Schreibweisen haben: gs, chs, ks, cks und x,
ferner auch des scharfen, stimmlosen s-Lautes, für den es
jetzt 4 Zeichen gibt: s, ff, ß und s!

Daß sich min bei dieser, man möchte fast sagen, unbe¬
grenzten Möglichkeit, in der Wiedergabe einzelner Laute
Unsicherheit einstellt, ist ganz natürlich. Ihre Domäne hat
diese Unsicherheit aber auf dem Gebiet der großen und der
kleinen Anfangsbuchstaben. Hier liegen die Fußangeln so
dicht, daß mau jeden Augenblick zu Fall kommen kann, die
über der Anwendung der Anfangsbuchstaben aufgestellten
Regeln atmen, z. T. eine Spitzfindigkeit, die jeden in Ver¬
wirrung bringen muß. Man schreibt z. B. die Luthersche
Schrift, aber: die lutherische Kirche; die Armen, die Reichen,
aber: arm und reich; dann wieder: Altes und Neues ; mir
ist angst, aber: ich habe Angst; die kölnischen(oder eölni-
schcn?) Zeitungen, aber: die Eölncr Zeitung ; nichts Gutes,
aber: nicht anderes usw. Gewiß, alles schön nach den sog.
Regeln, die in dem amtlichen Regclbuch drei Seiten füllen!
Aber welch eine Oual für Lehrende und für Lernende sich
mit diesen ..Regeln" abgcben zu müssen! Wie viele Trä - I

ncn hat die Pedanterie , die in ihnen steckt, schon gekostet,
wie viel kostbare Zeit hat dieser Moloch schon verschlungen!
lind das schönste: am Schluffe dieser amtlichen „Regeln'
heißt eS wörtlich: „In zweifelhaften Fällen schreibe man
mit kleinen Anfangsbuchstaben!" Also 8 Seiten Regeln
und doch noch zweifelhafte Fülle!

Ja , warum schreibt man denn nicht immer mit kleinen
Anfangsbuchstaben? Haben denn die großen Anfangsbuch¬
staben vielleicht ein altvcrbrieftes Recht auf ihre Anwen¬
dung, so daß man deshalb Bedenken tragen müßte, diesen
Zopf abzuschneiden? Mit Nichten! Erst Mitte des 18. Jahr¬
hunderts kam der Grundsatz ans, daß alle Substantive und
was an deren Statt gebraucht werde, mit großen Anfangs¬
buchstaben geschrieben werden müsse;  vorher druckten die
Buchdrucker mit großen Anfangsbuchstaben, was sic im
Texte hervorlieben wollten, und in ganz frtthdn Zeiten
schrieb man alles klein, höchstens verwandte man bei einem
neuen Abschnitt die große Form, die dann noch mehr oder
weniger künstlerisch ansgemalt wurde. Oder haben die
Substantive und was an deren Statt gebraucht wird, ein
grammatisches Recht auf den Vorzug, groß geschrieben zu
werden? Auch nicht. Denn sie sind nicht, worauf sie diesen
Anspruch vielleicht gründen möchten, die Haupt-Wörter im
Satze! Das lernt schon der kleine Sextaner , wenn er bei
seinen Anfaiigsstudien im Latein in die Geheimnisse der
Satzkvnstruktion eingeführt wird. Er lernt, daß das Zeit¬
wort das Haupt-Wort im Satze ist, gleichsam der komman¬
dierende General ist, der das Ganze unter sich hat. Schneide
man also ruhigen Gemütes den Zopf, der nicht einmal
durch sein Alter Ehrfurcht zu erwecken vermag, ab und
schretbe alle Wörter, mit Ausnahme etwa der Eigennamen,
und des ersten Wortes eines Satzes, mit kleinen Anfanqs-buchstaben.

Und um zu diesem erstrebenswerten Ziele zu gelangen,
bedarf es keiner weitläufigen orthographischen Konferen¬
zen; eine Verständigung unter den deutschen Bundes¬
staaten, ein Erlaß der Behörde, und die Sache ist gemacht'
Die maßgebenden Faktoren aber hierzu zu bringen , sollten
sich alle angelegen sein lassen, denen die weitere Verbrei¬
tung unserer Sprache am Herzen liegt. Denn fallen die
sog. Regeln über die Anwendung der großen und der klei¬
nen Anfangsbuchstaben, dann wird nicht nur unserer beut-



Montag, 6. Juli 1914_
Monats August auf Schloß Wtl helmshöhe  eintreffen
und von dort aus der Einweihung der Waldecker Talsperre
anwohnen sowie den Truppenübungsplatz Ohrdrufs in
Thüringen und die Feste Koburg besuchen. Am Abend des
20. August wird sich der Kaiser von Wilhelmshöhe aus nach
Mainz  begeben, um die Parade über die Truppen des
18. Armeekorps abzunehmen. Am Nachmittag des 21. Aug.
begibt sich der Kaiser zu einem mehrtägigen Besuch der
prinzlich hessischen Herrschaften auf Schloß Friedrichs-
hof,  wohin sich zur gleichen Zeit die Kaiserin  von
Schloß Wilhelmshöhe aus begeben wird. Die Majestäten
werden in dieser Zeit Bad Homburg , die Saal bürg
usw. besuchen und der Kaiser das Militärgenesungsheim
in K l o ste r E b er b a ch im Rheingau besichtigen. Von
Schloß Friedrichshvf kehren die Majestäten nach Wilhelms¬
höhe zurück, wo sie bis zur ersten Septemberwoche weiter
Residenz zu nehmen, um sich dann zu den großen Paraden in
Münster und Koblenz zu begebe n.

— Kloppenheim, 6. Juli . SOjähriges Sänger-
Jubiläum . Der Mannergesangverein „Con¬
cor ö i a"  feierte gestern sein goldenes Jubiläum . Das
Fest wurde am Samstag abend durch einen Fackel,:ng cin-
geleitet. Daran anschließend fand in der Festhalle aus denn
Festplatz ein Kommers statt, an dem sich auch auswiirtige
Vrudervercine beteiligt hatten. Im Verlaufe des Kom¬
merses wurden verschiedene Ansprachen gehalten,, desglci-'
chen wechselten Mannerchöre in bunter Reihcriiolge ab.
Durch die iingunst der Witterung hatte der Kommers ct-
ivas zu leiden. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr setzte sich
ein Fcstzng durch verschiedene Ortsstratzen nach dem Fest¬
platz in Bewegung. In einer kurzen, kernigen Festrede
gab Herr Karl Schmidt einen Ueberülick über die Geschichte
des Vereins , hierbei besonders der noch lebenden 8 Grün¬
der gedenkend. Die Ansprache schloß mit. einem Hoch aus
den Schirmherr» des deutschen Münnergcsangs, den Kai¬
ser. Trotz des etwas ungünstigen Wetters waren zahlreiche
Vereine ' von außerhalb erschienen. Außerdem hatten sich
viele Freunde und Gönner des Jubelvereins eingefunden,
soöaß der Festplatz von Menschen dicht besetzt war ; die Fest¬
halle konnte die große Zahl der Sänger kaum fassen. Bei
den von den einzelnen Vereinen zu Gehör gebrachten Män¬
nerchören war erfreulicher Weise vorwiegend das deutsche
Volkslied berücksichtigt. Die Vereine boten ihr Bestes und
die Chöre fanden lebhaften Anklang. An die Gesangsvor¬
träge schloß sich ein von Schulkindern aus Kloppenheim
vorgeführter Blumenreigcn . der durch seine exakte Ar«s-
sührung wie auch durch das bunte Bild , das er bot, rau¬
schenden Beifall auslöste. Auf dem Festplatz entwickelte sich
bis zum späten Abend ein fröhliches Treiben . Allseitig ge¬
lobt wurde die Ausschmückung des Dorfes ; kein Hänschen
war schmucklos. Das Fest wird heute Montag mit allge¬
meinen Volksbelustigungen abschließen.

Eppenhain im Taunus , 6. Juli . Turmeinweih-
hung. Gestern nachmittag wurde der von Herrn Direk¬
tor Maull -Frankfurt zum Andenken an seine verstorbene
Gemahlin gestiftete Louisen ^urm ans dem Atzels¬
berg seiner Bestimmung übergeben. Die Taufe vollzog
der Vorsitzende des Stamm -Taunusklubs , Herr Direktor
Kramer-Frankfurt , der auch dem Stifter dankte und ihm
ein „Frisch auf" widmete. Den Dank hierfür sprach Herr
Professor Manll . ein Sohn des Stifters aus . Im Namen
des Kur- und Verschönerungsnercins dankte dem Stifter
Herr Obergäriner Leidenbach und im Namen der Gemeinde
(die Grund und Boden schenkte), Herr Bürgermeister
Gottischalk. Der Gesangverein „Sängerlust " leitete die

Feier ein und beschloß sie. worauf ein Waldfest folgte.
h. Hattenheim, 7. Juli . Unfall.  Am Samstag Mit¬

tag stürzte beim Verladen von Eisenbahnschienen auf der
hiesigen Bahnstrecke eine Schiene zu Boden und zerschlug
dem Rottenarbeiter Johann Klaudy  das rechte Bein,
wobei dieses zweimal gebrochen wurde.

i. Meisenheim, 4. Juli . Flucht aus dem Gefäng¬
nis . Abends 8 Uhr ist der hier vor vier Wochen wegen
eines in Sobernheim begangenen Ladendiebstahls verhaf¬
tete Hausierer R u sche l aus dem Hofe des Amtsgerichts-
gcfängnisses entwichen.  Ueber die sehr hohe Mauer
gelangte der Gefangene in den benachbarten Garten und
von dort durch den Stadtgraben nach dem Obertor zu ins
Freie.

Sport.
Radrennen am Znnntag.

Frankfurt.
Preis der schönen Künste. 40 Km. mit Motorführung . 1480
Mark . 1. Jakob Esse  r-Köln 28 Min . 31 Sek., 2. Jean
Weiß-Köln. 3. G. Kallen-Mülheim a. Rh. — 10 Kilom-Fah-
ren für leichte Mortore . 1. F . K ö p v n e r (N.S .U.), 7.31%,
2. Glöckler, 3. Bareis . — Großer Preis vom Handel und der
Industrie . 2000 M. 60 Km. mit Mortorf . 1. I . Esser,
48 Min . 1 Sek., 2. G. Kallen, 7% Runden zurück. 3. Adolf I

schen Jugend die Erlernung und die schriftliche Anwen¬
dung ihrer Muttersprache wesentlich erleichtert, es wird
durch diese Erleichterung auch in fremden Ländern der
deutschen Sprache, die so schon im Rufe steht, schwer,lern¬
bar zu fein, der Boden geebnet, sehr zu unser aller Bor»
teil. Denn mit der weiteren Verbreitung unserer Sprache
erweitert sich auch unser Einfluß draußen in wirtschaftlicher
und in politischer Beziehung.

Theater und Konzerte.
Königliches Hofthcater. Wiesbaden,  6 . Juli . Das

Königliche Theater, das in letzter Zeit hinsichtlich der Neu¬
einstudierung älterer beliebter Repertoirestückeeine beson¬
dere Rührigkeit gezeigt, brachte am Samstag eine Auffüh¬
rung von Joh . Strauß ' „Z i g e u n e r b a r o n" mit Herrn
Scherer  in der Titelrolle . Das frische, sympathische Or¬
gan des Sängers kam dieser, fast ganz dem Gebiet der ro¬
mantischen Oper zugehörigen Partie in außerordentlich
hohem Maße entgegen,' besonders im zweiten Akte, dessen
Hauptnummern samt und sonders eine ganz überraschend
vortreffliche Wiedergabe erfuhren. Trefflich unterstützt
wurde der Künstler durch Frau Krämer  lSaffi ), die na-
wentlich dem allbekannten „Wer uns getraut" zu einem
starken Erfolg verhalf und auch sonst mit ihrer glänzenden
gesanglichen Leistung zum Gelingen des Abends das Haupt¬
sächlichste beitrug . Um die kleinere Partie der „Arsena"
wachte sich Frau Friedfcldt,  um die treffliche Wieder¬
gabe des „Zsupan" Herr v o u S chc n ck in gewohnter
Meise verdient. Sonst wäre über die Vorstellung nichts
Weiteres zu berichten.

Den Schluß der Saison bildete am Sonntag Weber's
,,Obero  n", der erst vor Kurzem das Jubiläum feiner
zweihundertsten Aufführung begehen konnte und auch ge¬
stern — zu Beginn des dritten Hunderts — von der, größ¬
tenteils ans Fremden bestehenden Zuhörerschaft mit ge¬
wohnter Begeisterung ausgenommen wurde. Die Haupt¬
rollen ruhten in den Händen von Fräulein Englerth
'Rezia) und Herrn Schubert (Hüon ), die zusammen mit
dem musikalischen Leiter, Herrn Profcffor Schlar,  auch
diesmal ihre bewährte Künstlerschaft erfolgreich für das
herrliche Werk einsetztcn und den Dank des zahlreich er¬
schienenen Publikums in Gestalt von lebhaften Beifalls-
Bezeugungen nach den einzelnen Hauptnummern und mehr-

WiesbaDeuer ZertlMß
Schulze, 16% Runden zurück. Jean Weiß aufgegeven. —
Verfolgungsfahren der „Bombe" durch Jean Weiß gegen
die Führer Bruckmann und Simmermacher (280 Met. Borg.),
die sich beliebig ablösen können. Die „Bombe"  holte dce
Fahrer nach 2 Min . 17 Sek. ein. — 20 Kilometer-Fahren
für Motore aller Stärken . 1, Nachtigall, 13 Min. 38,30 Sek.,
2. Glöckler, Wz  N . zur., 8. Köppner, 8 Längen.

Darin stabt.
Meisterschaft von Südwestdcutschlandüber i Kilorn.: 1.

Schu tz in s-Dudenhofen 1 Min . 38 Sek. Wanderpreis¬
fahren und Ehrenpreis des Prinzen Wilhelm: 1. W. Götz .-
Frankfurt 3 Min . 17 Sek. Motorrennen , 20 Km., ,rrnt
Punktwertung ! 1. Benz -Darmstadt. Vierer - Bereins-
mannschaftsfahrcn, 4000 Meter : 1. Mannschaft des Vclozi-
vedklubS Darmstadt. Meisterschaft von SüdwcstdeutschlanS
über 10 Km.: 1. S c h r i ». g-Langcn 11 Min . 40 Sek.: 2.
Balb-Straßburg ; 3. Rolo-Frnnkfnrt . Tandcmfahren, 1000
Meter : 1. Sehringer -Langen—Lciver-Frankfurt 1 Min . 18%.
Sek.

Magdeburg.
20 Kilometer-Rennen : 1. Thomas-BreSlaN, 18,50 Min .:

2. Brüning , 1440 Nieter zurück; 8. Huybrecht, 1700 Meter

20 Kilometer-Rennen : 1. Jonke , 18,113 Min .: 2. Hall,
1980 Meter zurück: 3. Stuckn, weit zurück. 80 Kilometer-
Lauf: 1. Jaule , 24,37 Min .: 2. Felling , 2798 Meter zurück:
3. Hall, weit zurück. 50 Kilometer: 1. Janke , 40 Min . 15,4
Sekunden: 2 Hall, 860 Meter zurück: 3. Felling, 7850 Meter
zurück. Flieger -Preis : 1. Lorenz. 2. Stabe , 3. Schiirmann.
Eröffnungsfahren : 1. Lorenz, 2. Arend, 3. Stabe . Tandem-
Rennen : 1. Lorenz-Stabe , 2. Schürmann-Mädcler.

Nürnberg.
Zwei Läufe über 40 nnd 60 Kilometer, Gesamtklassc-

ment: 1. Guignard , 90,760 Km., in 1 Sid . 18 Min . 14,3 Sek.:
2. Nettclbeck, 99,300 Km.: 3. Dickentmann, 96,80. Km.: 4.
Ry.scr, weit zurück.

Großer Stratzenpreis von Aachen.
Die Strecke, die durch bergiges Gelände über das

Hohe Fenn und die Eifel führte, war 116 Km. lang und von
den Berufsfahrern zweimal und von den Amateuren ein¬
mal abzusahren. Bereits in der ersten Runde gaben u. a.
Eickholt-Düsseldorf, Lcwis-Transuaal , Stebert -Berlin und
E. Zander -Berlin auf. Der als Erster ankommende Belgier
H a n l e t wurde disgualifiziert,  weil er ein fran¬
zösisches  Rad mit deutschem Namen sch ild benutzt hatte.
Sieger wurde dadurch R. Weise -Berlin in 8 Stö . 18 Min.
30 Sek. Die nächsten Plätze besetzten: 2. P . Böhm-Rülls-
heim 8:14:16; )3. P . Richter-Dresden 8:83:45; 4. B. Weise-
Berlin 8:88:46; 5. Ludwig - Sossenheim  8 :88:48.
— In der Amateurklasse starteten 22 Fahren. Sieger blieb
C. N a cke n-Merzenhäusen 4:17:30 vor M. Kuhl-Köln
4:08:00 und H. Steffen-Köln 4:26:00.

Straßburg.
20 Kilometer-Rennen : 1. Böschlin, 10)52 Min .; 2.

Shepherd, 600 Meter zurück; 3. Pongs , 1600 Meter zurück.
25 Kilometer-Lauf: 1. Böschlin, 22 Min . 80,1 Sek.; 2. Shep¬
herd, 1000 Meter zurück; 8. Pongs , weit zurück. 30 Kilo-
metcr-Lans: 1. Böschlin, 28 Min . 4 Sek.; 2. Shepherd, 1100
Meter zurück; 3. Gruber , 1000 Meter zurück; 4. Pongs , 4800
Meter zurück. Das Hanptfahrcn für Flieger gewann
Ritzenthaler von Pawke.

Paris.
Im Zwischenlauf vom Großen Preis von Paris wurde

Otto Meyer von Friol mit 14 Länge geschlagen, 8. Sergent.
Den zweiten Zwischenlauf gewann Poulain mit 1 Länge
gegen Ponchois. Bailen und Perchicot. Ellegard gewann
den dritten gegen Dnpuis mit Dnprs nnd Honrlicr den
letzten Zwischenlauf mit 1 Länge gegen Jacguclin . Im
Endlauf besetzte dann Honrlicr  den ersten Platz.

Rund nur die Gletscher.
Die Fernfahrt „Rund um die Gletscher" gewann der

Berliner Adolf Huschke in der Bernfsfahrcrabteilnng in 14
Stunden N5 Min . über 355 Kilometer vor seinem Bruder
Richard Huschke; 3. Rieder-München. In ddr Herren-
sahrerklasse wurde Erster Kescher, 15 Stunden 28 Min
1 Sek.; 2. Mutz-München; 3. Roßwnrm-München. Start
und Zieh waren in I n » s b r u ck.

Ncwnrark.
Rütt und Kramer trafen sich in Ncwmark zu einem

Mannschaftsmatch. Rütt siegte  mit Lawson als Part¬
ner über Kramer-Cavagnard. Ein Malfahren gewann
Goullet sehr knapp vor Rütt und Spears . Das Match Mo-
retti -Fogler gewann Möretti in beiden Läufen glatt.

gnternotiorißle leWaMMe WetttäMe in FrarMrt.
Die olymphischen Wettkämpfe, die der Frankfurter

Fußball - Verein  am Sonntag in Frankfurt auf dem

fachen Hervorrufen nach den verschiedenen Aktschlüssen ent-
gegennchmen konnten. X.

Sjc

Ein Rückblick auf die verflossene Spielzeit 1913/14 zeigt,
daß das Königliche Schauspiel in 94 Aufführungen 24 Werke
von 19 Autoren brachte. Die neuere Literatur wurde be¬
rücksichtigt durch Aufnahme von „Der Bogen des Odysseus"
von Gerhart Ganptmann, „Bund der Jugend " nnd „Stüt¬
zen der Gesellschaft" von Henrik Ibsen , „Der einsame Weg"
von Arthur Schnitzler, „Arzt am Scheideweg" und „Pyg¬
malion" von Bernhard Shaw , „Die Eule" von Gustav
Wied und „Der verwandelte Komödiant" von Stefan Zweig.
Diese Werke konnten an 37 Abenden gegeben werden. 89
Aufführungen waren den Namen Calderon, Moliere , Gol-
doni, Goethe, Schiller, Kleist, Hebbel und Freytag gewid¬
met, und 18 Abende gehörten den Autoren Blumenthal,
Kadelburg, Gräfin Leiningen, Moser und Rüder. Auf der
neu eingerichteten Stilbühne wurden in verschiedener Weise
„Die Braut von Messina", „Der Diener zweier Herren",
„Gygcs nnd sein Ring" nnd „Die Hermannsschlacht" in¬
szeniert. Die höchsten Ansführnngsziffern erreichten Schil¬
ler (11), Ibsen (11) nnd Shaw (17).

— „Hoheit soll heiraten". Der neue Schwank von
C u r t K r a a tz und Arthur Hofsmann „Hoheit soll
heiraten ", über dessen erfolgreiche Uraufführung in
Hagen wir berichtet haben, wurde gestern zum ersten Mal
im Kurtheater zu Bad Salzschlirf  aufgeführt . Wie
uns ein Privattelegramm meldet, errang der neueste
„Kraatz" einen stürmischen Lacherfolg: beide Verfasser wie
die Darsteller wurden wiederholt vor den Vorhang gerufen,
um den Dank des Publikums für den überaus lustigen
Abend entgcgenzunehmen. *

Kleine Mitteilungen.
Einem Zuchthäusler,  der 20 Jahre in den bel¬

gischen Gefängnissen zugebracht hat, und der augenblicklich
eine zweijährige Gefängnisstrafe wegen Falschmünzerei in
dem Gefängnis zu Brüssel- abbüßt, ist von der belgischen
Akademie ein Preis und eine Auszeichnung zuerkannt
worden. Der Verbrecher füllt seine unfreiwilligen Muße¬
stunden mit schwierigen mathematischen Problemen aus
und einer seiner letzten Arbeiten war so hervorragend, daß
sie die Würdigung der Akademie fand.

Abend-Ausgabs Sem 3
Sportplatz an der Roseggerstraße veranstaltete, wurden
wohl von dem ungünstigen Wetter etwas beeinträchtigt,
brachten aber trotzdem guten Sport . Die einzelnen Er¬
gebnisse stellten sich wie folgt!

5 t e i n sto ß e n. 1. Leo H u m m e l, Athl.-Klub Sach¬
senhausen, 7.73 Meter . % R . Weschenfelder, Frankfurter
Turnverein 1860, 3. H. V. Müller , Turnsport 1897, L.-A.
des F . F .-V>, 7.32 Meter . _

6 0 M e t c r - I uni ö r - La u f e n. 1. W. Hoff-
man «, Turnsport 1897, L.-A. des F . F .-V„ 6 Sekunden,
2. Hammel, Verein f. Rasensp., Mannheim , 6% Sck>, (3.
W. Koch, Turnsp . 1897, L.-A. d. F. F .-B., 6% Sek.

10 0 Mctcr - Lanfcn für Militär.  1 . Ein .-Äcfr.
Reben  schütz , Jnf .-Reg. Nr .81, 11% Sek., 2. Ernst Böhm,
Darmstädtcr Sportkl . 1906, 11% Sek., 3. Einft-Freiw.
Bruns , Jnf .-Reg. Nr . 81, 12 Sek.

800 Meter - Laufen . 1. Van Dyk,  Nacing -Cluü
de Bruxelles , 2 Min . 6% Sek., 2. A. Raab. Tnrnsport 1897,
L.-A. des F . F .-V., 2 Min . 7% Sek., 8. Hcinzelmann, V. ft
R., Mannheim , 2 Min . 10 Sek,

1000 Meter - Laufen für Juniore «. 1. W.
Bender,  Turnsp . 1897, L.-A. des F. F .-B., 2 Min . 472/10
Sek., 2. A. Neumann, Turnsp . 1897, L.-A, des F . F .-V.
47 4/10 Sek., 8. Franz Treiber , Verein für Rascnsptele,
Mannheim , 2 Min 10 Sek.

60 Meter - Laufen. 1. E. Held, Sportklub Frank¬
furt 1880, nnd W. Hehler, Turnsp . 1897, F. F .-V., totes
Rennen. 8. M. Rcbenschütz, Turnsport 1897, F . F .-V.

400 M c t e r - S e n t o r - L a u sc n. 1. K. Lösch , Ver¬
ein f. Rasensp., Mannheim, 63% Sek., 2. Heinrich Dechent,
Turnsp . 1897, L.-A. des F. F .-V.

Diskuswerfen.  I u n gh  e n n - Kassel, Sp .-Kl.,
36.38. Die anderen Konkurrenten traten zurück, da sich
Junghenn schon in den Vorläufen wert Überlegen zeigte.

46 0 M e t. - S t a f e t t e n l a u f e n f tt r I u Nt o r e n.
1. Tnrnsport  1897 , L.-A. des F . F .-A ., ^ -Mannschaft,
46% Sek ., 2. Verein f. Rasenspiele , Mannheim , 47%, Sek .,
3. Tnrnsport 1807, L.-A. ö. F . F.-V., V-Mannschaft, 48 Sek.
Schönes Rennen mit abwechselnder Führung.

300 6 M et e r - B o r g ab c l an f. 1. Alsr. Walz,
F .-C. Kickers-Stuttgart , 9 Min . 62 Sek., 2. Wright, Racing-
Elnv de Bruxelles , 9 Min . 57 Sek., 3. Hch. Möller, Turn¬
verein 1860, Frankfurt , 10 Min . 22 Sek.

10 0 Metcr - Scnior - Lanfen . 1, W. Hehler,
Tnrnsport 1897, L.-A. des F. F .-V., 11% Sek., 2. Lösch, V. f.
R., Mannheim, 11% Sek., 3. Straffer , F .-C. Kickers, StNtt-
gatr , 11% Sek.

100 Metcr - Junior - Laufen.  1 . A. Steffi,
Tnrnsport 1897, L.-A. des F. F .-V., 11% ©cf., 2. A. Brann-
warth (vom gleich. Verein), 11% Sek., 3. Jos, Oberlc,
Turnverein 18(0 , Aschenburg, 11% Sek.

W ei tsp  r u n g mit Anlauf . 1. F . R c i S, Tnrnsport
1887, L.-A. Ss F .-V., 6,40 Meter , 2. A. Jung (ders. Verein).
6,20 Meter, 3. E. Schäfer, F .-C. Olympia, Darmstadt, 6,17
Meter.

10 00 Meter - Stafette für Mikitärmann-
schäften.  1 . Jnf .-Reg. Nr. 81 Frankfurt , 2. Min . 7 Sek..
2. Eifenbahn-Ncg. Nr . 2, Hanau, 2. Min . 10 Sek.

400 M e t e.r - S t a f e t t e n - L a n f c «. 1. T . - Spvrt
1897, A.-Abt. des F . F .-B., 45% Sek., 2. F .-El . Olympia,
Darmstadt, 46% Sek., 3. Tnrnsport 1897, L.-A. d. F . F,-B.,
47 Sek., 4. Frankfurter Turnverein 1860, 48 Sek.

Hochspnng.  1 , Wilhelm Lt c brich,  F .-C. Kickers,
Stuttgart , 1,73 Meter , 2. Karl Solzer , Turngcm . Bornheim,
1,68 Meter, 8. F. Kofler, Frankfurter Turnverein 1860,
1,68 Meter.

Olympische Stafette . 1. Tnrnsport,  1807,
L.-A. des F . F .-B., 3 Min . 87% Sek., 2. F .-C. Kickers,
Stuttgart , 3 Min . 88 Sek., 3. Verein für Rasenspiele,
Mannheim nicht gezettet. ^ ^ ^

Speerwerfen (schwedischer Stil ). 1. Vh. Juni  um,
LudwigShafencr F .-C. Pfalz , 48,90 Meter , 2. W. Burkert,
Turnverein Jahn 1013, Eckstatt, 47,90 Meter , 8. H. Blink,
V. s. R., Mannheim.

1000 Meter - Stafette . 1. Tnrnsport  1897,
L.-A. des F. F .-V., 1 Min . 66 Sek., 2. F .-C. Olympia, Darm¬
stadt, 2 Min . 2% Sek., 8. Franks. F.-C. 1886, 2 Min . 8 Sek.

8000 Meter - Stafettenlaufen . 1. Turn¬
sp ort  1897, L.-A. ö. F. F .-V., 8(36% Min ., 2. F .-C. Pfalz,
LudwiaShafen, 8.45 Min ., 3. Sp .-Kl. Preußen aufgegeben,
4. Racina -Cluö de Bruxelles aufgegeben.

200 Me t e r - V o r g a b e l a u f. 1. V r eh m, V. f. R.,
Mannheim, -24% Sek., 2. I . Kraft, Turnsport 1897, L.-A.
des F. F.-B., 24% Sek., 8. Legncr, (vom gl. Verein), 24%
Sekunden.

1500 Meter - Laufen . 1. SB. Fritze,  Turn,port
1897, L.-A. des F. F .-V., 4.23 Min ., 2. Van Dyk, Racing-
Clnb de Bruxelles 4.24 Min ., 8. Wright (vom gl. Verein),
4.30 Min . Fritze schlägt den belgischen Meisterlänfer
sicher.

Offiziers -Wettkämpfe.
100 Meter - Laufen.  1 . Fahnenjunker Bai er,

Würzburg, Bayr . Jäger -Bat . Nr. 9, 11% Sek., 2. Fahnen¬
junker Heinrich, 3. Eisenb.-Reg., 12 Sek., 3. Lt. Streich, 3.
Eisenb.-Reg., 12% Sek.

W e i t sv r u n g. 1. Fahnenj. Barer,  Bayr . Jnf .-Reg.
Nr. 9, 6,85 Meter, 2. Lt. Streich, Eisenb.-Reg. Nr. 3, 5,65
Meter, 3. Lt. Büttner , Jnf .-Reg. Nr. 118, Worms, 6,53 Met.

Erfolgreiche Wiesbadener Schützen.
Beim 2 7. Mittelrheinischen Verbanös-

schießen in Mannheim  haben bei dem am Sonntag
stattgefundenen Konkurrenzschietzen  die Vertreter
der Wiesbadener Schützengescllschaft wieder einmal hervor¬
ragend abgeschnitten. Herr Friedrich Jakob Bartels  er¬
schoß auf Stand den 2. Becher in 13 Minuten , ebenso auf
Feld den 2. Becher Herr Hermann D o er sch, ebenfalls
in 13 Minuten , und ferner den 6. Becher auf Feld Herr
Otto S e e l i g in 16,15 Minuten.

Akademische Mcisterschaftsregatta.
m. Bamberg, 6. Juli . Vierer:  1 . Ilkademischcr Nuöer-

klnb Rhenus aus Bonn 6,54 Min .; 2. Münchener Ruder¬
klub 1880. Bundes - Vierer:  1 . Akademischer Ruder¬
klub Rhenus aus Bonn 17,11 Min.; 2. Akademischer Ruder¬
verein Hannover 20 Sek. zurück. A käd e m i s ch er St adt-
Vierer:  1 . Akadem. Ruderklub Berlin 6 Mi». 54 Sek.;
2. Ilkadem. Ruderverci » Berlin . Meisterschafts-
A cht e r:  1 . Ilkadem. Ruderklub Rhenus ans Bonn 6,11
Min .; 2. Akadem. Ruderverein Berlin 6,88 Min . Mei¬
st ersch afts- Ein er : Dr . Kühne (Düsseldorfer Ruder¬
klub) geht allein über die Bahn.

Deutsche Siege bei de« Baltischen Spiele «,
P. Malmö, 6. Juli . Bei den Baltischen Spielen

wurde nach der „B. Z." im Säbelfechten Schön  aus
Frankfurt a. M. Erster ; den zweiten und dritten Platz
belegten die Deutschen Fiedler und Thomson.

Vermischtes.
Familientragödie.

Die Familie des Staufmanns Schulz aus Düssel
do r f, die seit anfang April in einem Hotel in W a l d s h «
wohnte, verschwand plötzlich mitte Juni . Gestern nun
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wurde die Leiche des Mannes und des Sohnes in Rhein-
selden und die der Tochter in Wallcnbach gelandet, wäh¬
rend die Leiche der Frau bis jetzt noch nicht gefunden
wurde. 'Die Familientragödie soll in Nahrungssorgen zu
suchen sein.

Kurze Nachrichten.
Gräfin Waldersec gestorben. Die Gräfin Waldcrsee, die

Mattin des früheren Genernlfelömarschalls, ist in Han¬
nover  am Samstag Nachmittag 6 Uhr im Alter von 76
Jahren an einer Lungenentzündung gestorben.

Von der eigenen Mordwaffe getötet. Eine Katastrophe
hat sich in New - Aork  ereignet , indem ein Anarchist
namens Caron durch die Explosion einer Bombe, die er
selbst fabriziert hatte, getötet wurde. Sie war seinen Hän¬
den entglitten , und zwei Frauen , die mit ihm zusammen¬
arbeiteten, wurden gleichfalls in Stücke zerrissen. Das
herabfallende Gestein verletzte noch etwa zwanzig andere
Nieter . Der furchtbare Knall machte die umliegenden
Häuser erzittern , und eine unbeschreiblichePanik brach
aus , da die Leute an ein Erdbeben glaubten. Es gelang
der Polizei , einen der Komplizen, der im Augenblick, der
Explosion geflohen war , zu verhaften.' Man glaubt, Sah
Caron der ' Anstifter eines der Attentate gegen Rocke-
fellcr gewesen ist. _

Des Kaisers Nordlaudsreise.
Wie uns aus Berlin  gedrahtet wird, ist der Kaiser

heute vormittag 9.1I Uhr im Souöerzng von der Station
Wildpark nach Kiel gefahren, woselbst er sich an Bord der
„Hohenzollcrn" zum Antritt seiner Nordlandreise begeben
wird.

Die Kaiserin  ist um 10 Uhr von Berlin nach Wil¬
helmshöhe abgereist, in ihrer Begleitung befinden sich
Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich.

118 Kassenärzte stellen ihre Tätigkeit ein.
Bei den Ortskrankenkassen des Kreises Ni eder-

bar nim  ist ein Konflikt zwischen der Kassenverwaltung
und den Kassenärzten angebrochen . Sämtliche 118 der
kassenärztlichen Bereinigung angehörenden Aerztc haben
heute ihre Tätigkeit eingestellt.

Verhaftung eines Serben in ber österreichischen
Munitionsfabrik.

In Wiener - Neustadt  wurde in der Munitions¬
fabrik Wöllersdorf ein Arbeiter wegen Majestätsbelcidi-
gung verhaftet. Der Arbeiter, der sich eines falschen
Arbeitsbuches bediente, soll ein Serbe sein. Man fand bei
ihm verschiedene photographische Aufnahmen der Erzeug¬
nisse der Munitionsfabrik.
Annallerungsdorschlag zinischen Frankreich unü Zeutschland.

Auf dem Kongreh der vereinigten Sozialisten in
Paris  wurde eine Tagesordnung angenommen, die eine
Annäherung zwischen Frankreich und Deutschland ans
Grund der Verleihung einer unabhängigen Verfassung an
Elsaß-Lothringen empfiehlt.

Unfall eines englischen Admirals.
Man meldet ans London:  Gestern ist der 62 Jahre

alte Koutreaümiral Edward Pcrcen Asher einem schweren
Unfall zum Opfer gefallen. Als er mit seinem Motorrad
gegen Abend von einem Ausflug nach Londost znrückkehrte,
stieß er mit einer Autoöroschkc zusammen und erlitt so
schwere Verletzungen, daß er kurze Zeit darauf starb.

Dynamitexylosion.
In Genua  ereignete sich eine Dynamitexplosion,

wobei ein Kind getötet und fünf andere Personen verletzt
wurden.

Ein Dorf von Banditen überfallen.
Banditen überfielen das Dorf Galejewo bei Lodz, zün¬

deten die Häuser an und plünderten während des Bran¬
des. Hierbei ermordeten sie zwei Dorfbewohner. Die zu
Hilfe gerufenen Gendarmen wurden mit Schüssen emp¬
fangen, wobei mehrere verwundet wurden. Ein schwer¬
verletzter Bandit konnte festgenommen werden, während
die anderen entkamen.

38 Revolutionäre vor Gericht.
In Lodz  steht ein Monstreprozeß gegen 83 Revo¬

lutionäre bevor. Die Angeklagten gehören der terroristi - ^
scheu Organisation „Revolutionäre Rächer", an. Sie hatten
seinerzeit zahlreiche Morde verübt und die Einwohner¬
schaft von Lodz und Umgegend terrorisiert . 109 Zeugen sind
geladen worden. Die Anklageschrift umfaßt 120  Seiten.

Die serbische Presse und die Vorgänge in serajewo.
In Belgrad  cingetroffenen Meldungen zufolge

Haben die antiserbischen Kundgebungen in Bosnien die
größte Aufregung hervorgerufen. Die Zeitungen ver¬
öffentlichen spaltenlange Artikel über die Ereignisse, die
sich nach dem Attentat auf das Thronfolgerpaar in Sera¬
jewo und in Bosnien überhaupt ereigneten. Es soll dem¬
nach zu allerschlimmsten Ausschreitungen gegen harmlose
Bürger gekommen sein. Mehr als 400 Personen
haben den Ausweisungsbefehl  erhalten . Ebcuso-
viele wurden verhaftet. (?) Den Materialschaden schätzt
man auf etwa 20 Millionen Kronen. Tie Blätter behaup¬
ten, daß die Ausschreitungen selbst von der Polizei be¬
günstigt, wenn nicht gar hervorgerufen worden sind, in der
Absicht, der Welt die Entrüstung des bosnischen Volkes zu
zeigen. Eine Bande von etwa 400 Man soll in der un¬
glaublichsten Weise geplündert und gebrandschatzt haben,
ohne daß die Behörden ernstlich cinschritten. Die Erregung
der Bevölkerung ist ebenso groß wie bei dem Ausbruch des
Krieges gegen die Türkei.

Protest der griechischen Regierung.
Die Regierung in Athen  protestierte bei der Pforte

gegen die Beschießung der Insel Gnni  durch einen
türkischen Tvrpedojägcr.
! Ein türkisch-griechischer zwischensäll?

Aus Athen  wird gemeldet: Tic Blätter veröffent¬
lichen Depeschen aus Chivs,  nach denen ein türkisches

Wiesbadener Zeitung
Kanonenboot einen griechischen Segler , der Flüchtlinge an
Bord hatte, beschossen und gekapert haben soll. Das
Kanonenboot sei dann nach der kleinen Insel Goni ge¬
fahren und habe das dortige Kloster durch Beschießung zer¬
stört. Fischer aus Tschesme versichern, sie hätten den ge¬
kaperten Segler ohne die Passagiere gesehen; diese seien
offenbar durch die Türken ertränkt worden.

Prenk Biddada kämpft sür Geiv.
Der in Paris  erscheinende „New-Aork Herald" will

wissen, daß Prenk Bibdoda sich bereit erklärt habe, wieder
gegen die aufständischen Albaner zu kämpfen, falls er hier»,
für bezahlt würde.

Zer englische Vizekonsul vor einem mexikanischenKriegsgericht,
Aus New - Aork  wird gemeldet: Die Konstitutio-

nisten beabsichtigen den englischen Vizekvnsul Douglas,
welchen sie bei der Einnahme von Zacatecas gefangen ge¬
nommen haben, vor ein Kriegsgericht zu stellen unter der
Beschuldigung der Spionage. Es wird behauptet, Douglas
habe ■mit den Bundestruppen , die zum Entsatz von
Zapatccas heraurücktcn, Zeichen mittels eines Schein¬
werfers gewechselt.

' Meuterei in Mexiko Eitv.
Nach einer Meldung der „Times " von ihrem Spezial-

korrespondcnten in Mexiko City  hat sich die Situation
dort sehr verschlimmert. Räuberbanden durchstreifen die
Stadt und bedrohen die elektrischen Anlagen und Wasser¬
werke. Unter den Truppen des Generals Huerta macht
sich von neuem eine große Unzufriedenheit bemerkbar.
Meutereien sind an der Tagesordnung.

Montag , 6. Juli 1914
Der Weizen  hat meist gut abgcblüht, und da der Rost
mehr und mehr zurücktritt, so kann im allgemeinen von
einer Besserung der Erntcaussichten gesprochen werden.
Der Roggen  hat bei vielfach dünnem Stande meist gut
angcsctzt und geht infolge der letzten heißen Tage allmählich
der Reife entgegen. Auf leichten Böden befürchtet man bei
Anöauer der jetzigen Witterung ein vorzeitiges Reifen, und
in solchen Fällen dürfte schon in wenigen Tagen mit dem
Schneiden begonnen werden.

Von den Sommersaaten hat die Gerste  sich günstig
entwickelt und verspricht im allgemeinen eine befriedigende
Ernte ; wie häufig hervorgehoben wird, ist die Gerste ziem¬
lich weit vorgeschritten und dürfte bald reif werden.
Weniger gleichmäßig lallten die Berichte über den Hafer,
der zum Teil dünn steht, auch vielfach kurz im Stroh ge¬
blieben ist und in den östlichen Gebieten nnter Trockenheit
zu leiden beginnt. Sehr häufig ist starke Verunkrautung
der Grund für die weniger günstige Beurteilung des Hafer¬
standes.

Für den Nachwuchs deS KlceS und der Wiesen  be¬
ginnt cs in den östlichen Gebieten und teilweise in der
Provinz Brandenburg allmählich zu trocken zu werden;
sonst sind die Aussichten für den zweiten Schnitt nach der
vorangegangenen Feuchtigkeit bisher recht günstig.
Fortschreiten der Maul - und Klauenseuche im Bezirk Kassel.

Die Maul - und Klauenseuche, die bis vor vierzehn
Tagen den Regierungsbezirk Kassel verschont hatte, rückt
weiter. Am 4. Juli wurde in Gerbachshof, Gemeinde
Eichenzell im Kreis Fulda , die Seuche festgestellt. In dem
bis jetzt ganz scuchenfrcicn Regierungsbezirk Wiesbaden ist
die Krankheit auf dem Römcrhof bei Frankfurt -Rödelheim
Lusgebrochen.

Marktberichte.
Frankfurt a. M>, 6. Juli . Fruchtmarkt.  Weizen

hies. 21—21)4, Weizen kurh. 21—21)4, Roggen 17)4, Hafer
18)4—19)4, Mais 15)4—15%, Kartoffeln cn gros 6)4—744,
Kartoffeln cn detail 7V2+ 8V3 M.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

— Preußische Boden-Credit-Acticn-Bank. Aus Grund
■des vorschriftsmäßig veröffentlichten Prospektes sind

M. 16 000 000 .— Iproz. vom 1. Juli 1924 ab rückzahlbare
K 0 m m u n a l - O b l i g a t i v n c n Serie  I . mündclsicher
auf Grund des Artikels 74 des Preußischen. Aussührungs-
gesetzcs zum Bürgerlichen Gesetzbuch vom 20. September
1899 an der Börse zu Berlin zum Handel zugelasscn wor¬
den. — Die Obligationen gelangen gm 9. ö. M. erstmalig
zur Notiz und können durch jede Bankfirma oder direkt
bezogen werden.

Weinzeitung.
Ein Millioucnkonkurs in der Pfalz.

Eine Aufsehen erregende Meldung kommt aus dem
Zentrum des pfälzischen Qualitätsbaues , lieber das Ver¬
mögen der Wcinhandlnng Gebrüder Eckel in Dei¬
desheim,  alleiniger Inhaber der verstorbene Kommer¬
zienrat Fritz Eckel, ist die Nachlatzverwaltung beim Amts¬
gericht Dürkheim beantragt worden. Zum Nachlaßverwalter
ist Rechtskonsulent Leopold Blum in Neustadt a. b. Haardt
ernannt worden. Die Verbindlichkeiten der Firma werden
mit annähernd vier Millionen Mark angegeben. Freie
Vermögenswerte sollen nicht vorhanden sein, aller namhafter
Besitz ist zum größten Teil von den interessierten Banken
verpfändet. Die jährlichen Frühjahrsversteigerungen der
insolventen Firma gehörten wie bekannt zu den besuch¬
testen und erfolgreichsten; desto unerklärlicher erscheint die
Konkurserklärung unter derart ungünstigen Behältnissen.

Schlechte Aussichten?
Uebcr den Verlaufder Blüte  bringt das Fachblatt

„Wemb. und Weinh." einen ungünstigen Bericht. In Rhein¬
hessen vorwiegend, aber auch verein'zelt im Rheingan und
in Hochheim, habe der Weinbau einen schweren Schlag er¬
litten . „Schon seit etwa acht Tagen bemerkt man, daß die
Rieslinggescheine stark abröhren; jetzt aber ist es sicher, daß
es mindestens in den guten Lagen Rheinhcssens
keinen Riesling wein  geben wird. Ueberall, wo der
Riesling mit der so verzögerten Blüte in die kalten Tage
und außerordentlich kalten Nächte kam, wurden die Käpp¬
chen der Blüten »fuchsig" . und wurden nicht, wie dies
normalerweise geschieht, ab'gcworfen, sondern blieben auf
den Staubfäden und Fruchtknoten sitzen, und eine Befruch¬
tung fand nicht statt. Die nicht befruchteten Fruchtknoten
werden aber nbgestoßcn, und falls auf einem Geschein über¬
haupt keine Fruchtknoten zur Ausbildung kommen, wird
das ganze Organ abgestotzen. Man braucht die meist schon
äußerlich durch Vertrocknung erkennbaren Gescheine nur
leicht zu berühren , und sic brechen am Stiel ab! Man hat
diese Erscheinung in der ersten Aufregung manchenorts mit
der Nikotinbespritzung verknüpft; das erwies sich aber als
unrichtig, denn auch die u n b e sp r i tzt e n Riesling-
ge  sch ei ne  fallen in gleicher Weise ab. Es ist jedoch nicht
zu verkennen, Saß manche Mittel n i cht g n t ans
den Vlü teuer lauf wirken.  Darüber werden noch
eingehendere Erfahrungen zu sammeln sein. Jedenfalls
herrscht große Mißstimmung darüber , Saß man trotz aller
aufgcwcnöeten Mühe und Kosten wieder einen schweren
Verlust erlitten hat. Dagegen stehen die Oestreicher-Anlagen
in den guten Lagen glänzend. Sie sind sehr gut verblüht.
Leider aber macht sich auch die Gelbsucht fast überall be¬
merkbar."

Im Rheingau und auch im Rheintal kamen die guten,
frühen Lagen mit der Blüte in das schlechte Wetter. Hier
sind die Riesling stark, stellenweise ganz öurchgefallen. die
Ocstreichcr weniger stark, aber auch etwas. Es ist jetzt schon
zu erkennen, daß mancher Weinberg überhaupt keiiren Er¬
trag bringen wird. In den höheren Lagen sieht es dagegen
bis jetzt recht gut ans . Hier steht eben alles in voller Blüte,
und wenn, was zu hoffen ist, die warme, sonnige Witterung
noch eine Woche anhält , dann wird die Blüte auch in den
geringsten Lagen vorüber sein.

Stellenweise ist der Heuwurm stark aufgetreten. Auch
dort , wo die Reben mit Nikotinmitteln behandelt worden
sind, konnte man ihn finden. Abgesehen von der Gemarkung
Hoch He im , wo die mit staatlicher Unterstützung großzügig
durchgcführtcn Bekümpfungsversuchesehr bemerkenswerten
Erfolg anfweisen, kann man cs heute schon als feststehend
ansehen, daß im allgemeinen das Jahr 1914 ein ungünstiges
zur Erprobung neuer Mittel war . Die unaufhörlichen
R egen  habe ); die Mittel zu früh heruntcr-gewaschen.

Landwirtschaft.
Besserung der Erntcaussichten.

, Der Deutsche Landwirtschastsrat führt in seinem öics-
wochigen Bericht u. a. folgendes aus : Bei dem warmen
und trockenen Wetter konnte die Heuernte in gutem Zn-
tanö unter Dach gebracht werden. Nach den reichlichen

Niederschlägen des Juni war der Umschwung zu beständiger
Witterung auch für die Winterhalmfrüchte von Nutzen.

Frankfurter Börse
vom 6. Jul ».

Trotz schwachem Wien tendierten die deutschen Märkte
heute eher fest . Der Abschluß des bulgarischen An¬
leihen ertrag es  zwischen der Direktion der Disconto-
gesellschast in Berlin als Führerin einer großen Gruppe
öeutsch-vstcrreichisch-ungarischer Banken und der bulga¬
rischen Regierung, bot nicht nur einige Anregung als
Geschäft: dieser Vollzug einer neuen großen Balkan-Anleihe
wurde auch als friedliches Symptom begrüßt, als eine
Gewähr dafür , daß man in den Kreisen der Finanzmüchtc
keine pessimistische Auffassung von der politischen Lage hegt.

Das Geschäft war iviedcr sehr ruhig ; die Kurse konnten
auf dem Bankenmarkt überwiegend um Kleinigkeiten an-
ziehcn, ebenso Bergwerke und Elektrische.

Bon Kassaindustricworten erzielten Badische Anilin,
Scheidcanstalt, Höchster Farbwerke, Berliner Akknm., Klencr
mehrprozentige Besserungen.

Wetterberichh

Höchste Temperatur nach 0.: + 17 niedrigste Temperatur + 15
; Barometer: gestern 761.6 mm, 757.4 heute mm.

Voraussichtliche Wittcrnng für 7. Juli:
Noch vorwiegend wolkig und trübe mit Regcnsällen, ver¬
einzelt auch Gewittcrbegleitnng , bei ziemlich kühlen, vor¬

herrschend westlichen Winden. ,
Niedcrschlagshöhe seit gestern:

Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marbura

Trier. .4 + 2
Witzenhausen . 3
Schwarzenborn. 18
Kassel . . . . 3

Wasserstaud des Rheins und der Lahn
Konstanz
Lüningen

ehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

4.78 gestern4.70
2.99 gestern2.99
8.68  gestern 3.63
3.58 gestern3.55
4.98 gestern4.77
1.94  gestern 1.93

Bingen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

von, 6. Juli.
2.73 gestern2.65
3.33 gestern3.23
3.22 gestern3.10
3.04 gestern3.86
3.10 gestern3.10
2.26 gestern1.22

7. Juli Sonnenaufgang 3.47  Mondaufgang 9.03
Sonnenuntergang 8.21  Monduntergang 2.41

Etwas Besseres
für die Zahnpflege

giebf es nicht!

Truck und Verlag: Wiesbadener VcrlagIanstalt G. m. b. H.
lDircktion: Scb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: i. SB.: SB. E. Eisenberger. — Verantwortlich
für Politik: j . V.: Hans Schneider:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberaer : für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen-

Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
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vokAiuW-veküo za IMiOenE.6.U .H.
Fernsprecher Nr. 6190, 6191,6192. Friedlichste . 20 Reichsbank -Girokonto.

Bankgeschäft und Sparkasse.

Unsere Stahlkammern
Für die zur Aufbewahrung offener und verschlossener

Wertgegenstände ajler Art (Koffer , Pakete etc .)

Reisezeit Eiserne Schrankfächer unter Mitverscbluss der
Mieter von Mk. 5.— jährlich an;

empfehlen wir: üteisekrealüforEefe unci Schecks
auf alle Plätze der Erde;

Fremde SeSslsortesra.

85/6 Postscheckkonto Kr . 1308 Frankfurt s - EH. 1035

Iterliß W . 9 , Vossstrasse 6.
Privilegiert durch Königlichen Erlass vom 21. Dezember 1868.

Aufsicht der Königlich Preussischen StEatsregierung.
Aktion-Kapital am 30. Juni 1914 . Sä. 30,099,003
Reserven am 30. Juni 1914 . rund „ 13,000,000
Erworbene Hypotheken am 30. Juni 1914 „ „ 456,490,000
Pfandbriefe im Umlauf am 30. Juni 1914 „ „ 422,000,000

Auf Grund des vorschriftsmässig veröffentlichten Pro¬
spektes sind

Mark 1©,000,000 .-“
4%ige vom 1. Juli 1924 ab rückzahlbare

Kommunal - Obligationen Serie I, mündelsicher
auf Grund des Artikels 74 des Preussischen Ausführungs¬
gesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch vom 20. September 1899
an der Börse zu Berlin zum Handel zugelassen worden . —
Die Obligationen gelangen am 9 . ds . Mts . erstmalig zur
Notiz und können durch jede Bankfirma oder von uns direkt
bezogen werden.

Berlin , im Juli 1914. 1524
preussischQ Boden-Credif-Aciien-Bank.

(1009 m ü. M.)Schönwald
Im Herzen des Schwarzwaldes. Bahnst. Triberg . Be¬
liebter Höhenkurort und Sommerfrische

und
Modernes Familienhotel ersten Ranaes , 150 Betten. 20
Balkonz., grobe gedeckte Veranden u. Restaurant -Terraffe,
Zentralheizung im ganzen Hotel, elektr. Licht, renoviert
1913, mit ausgedehnten eigenen Waldungen, zunächst den»
Hotel und Kurort . Renommiert d. feine ausgez. Küche.
Diätkuren .Park .Tennis . Kinderspiel»!.. Liegehallen. Pen-
stonsvr. v. Mk. 5.50 ab nach Lage der Zimmer laut Pro-
fvekt. Auto zu allen Zügen a l Mk. Triberg —Schönwald.

H. 167_ Ausf. Profp . 5. L. Wirthle, Bef.
75000 Uhren I

Infolge des Balkan-Kriegeö bin ich gezwungen,
75000 Stuck imit. Silber - Uhren mit vorzügl.
38stünö. Anker-Rcmontoir -Werk in Rubinstcin
laufend, welche für die Türkei bestimmt waren,
zum Svottvreis zu verkaufen:

1 Stück Mk. 3.- . 2 Stück Mk. 5.60,
5 Stück Mk. 13.70, *2189

4Jahre fchriftl.Garantie .Rifikolos. Urmanfch ge¬
stattet od. Geld retour . Versand v- Nachn.

_ lihrtm-ftnlrale Simon Lustig, Km Sanki’o. iSl

tonn# ionttoiaffe
(gleich welches System)

zu kaufen gesucht.
Näheres Filiale Sismarürring 29.

Frasserasarst 1507
coii iw Befec ZHwii.
Juristische Aussicht

oder
energischer Shibmt
itn Examen sofort gesucht. Off.
unter M 409 an die Expedition
dieser Zeitung. *2186

SeWegidliüio
für einen besseren Herrn bei
guter Behandlung aus 14 Tagegesucht. *2190

Adressen-Angabe unter M 410
an die Geschäftsstelled. Bl.

aus tadellosem 8tott mit
Pique -Falten -Einsätzen u.

festen Manschetten.
Alle Weiten am Lager.

Hemden nach Mass

we !ss und farbig
unter Garantie

tadellosen Sitzes

empfiehlt 1433

Leinenhaus

Langgasse 37.

Will!
Frankfurter Straffe 22.

Schöne Lage, Gart .,Bäd.,Elektr.
Liebt. Telef.3172. Fr ! 1 Forst.

LONDON
ÜBER

Hqek van Holland-
HARWICH

Tu rbinend am pfer
Drahtlose Telegraphie

Unterwasser -Glockensignale
Korridorzüge mit

Restaurationswagen
ab Harwidr M.227

ohne Platzgebühr

Näh. und 111. Broschüre„Die engl. OstkCsto“ durch d. 'Weltreisebureau
L. Kcttenmayer, Kaiser-Friedrich-Piatz 2.

Das Liverpool Street Hotel ist mit dem Ankunftsbahnhof in London
direkt verbunden , Näheres durch H. C. ftmendt, Hotel-Manager.

Schlachtvichmorkt Wiesbaden B-ms. Juli 1914. SchlachtviehmarkLFrairkftrrta. M.
Austrieb: Ochsen 77, Bullen 19, Färsen und Kühe 101,

Fresser—.—, Kälber 387, Schafe 83, Schweine 930.
Preise für 1 Zentner : Lebend- ISchlachi-

EewichtM

47- 51
42—46

Ockfen:
a ) vollfleisckige. ausgemästete höchst. Schlacht

wertes . 48—52
bl iunge. fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . . . . . . .
ei mäßig genährte iunge. gut genährte ältere

Bullen:
al vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht- , , . .

wertes . 41- 44
bl vollflelfchise, iüngere . . 38 40
cl mäßig genährte iunge und gut genährte nn m

Färsen und Kühe:
al vollflelfchige, ausgemästete Färsen höchsten , nSchlachtwertes . . 46—50
b) vollfleffchige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Fahren . . . .
el 1. wenig nut entwickelte Färsen . . . .

2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe . . . .

dl mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
el gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Iunavieh (Frefferl

Kälber:
al Doppellender feinster Mast . . . . . .
bl feinste Mastkälber.
cl mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . .
el geringe Saugkälber . ,45 - 47

Schafe:
al Mastlämmer und Masthammel . . . .
hl geringere Masthammel und Schafe . . .
mäß. genährte Hammel u. Schafe lMerzschafel

Schweine:
al vollfl. Schweine 5. 80 b. 100 ksr Lebendgew.
bl vollfl. Schweine unter 80 ksr Lebendgew.
cl vollfleffch. von 100 bis 120 ksr Lebendgew.
dl vollfleffch. von 120 bis 150 ksr Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 ksr Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eher . .

38- 42
40- 44

33- 37
29—32
00- 00
00- 00

00- 00
62- 64
54—58
48- 53

44|45>ä
00—00
00- 00

44- 46
43V2I45
451|2|47
44—45
40- 43
00 - 00

85- 91
84- 90
75- 83

70- 75
66- 70

00- 00

84- 90

68- 76
76- 81

62- 68
58—61
00—00
00—00

00- 00
103)108
90- 97
80- 88
76- 80

92- 94
00- 00
00- 00

57—59
56- 58
57—59
55- 56
50—54
00- 00

Marktverlauf : Bei ruhigem Geschäft geräumt . Von
l>en Schweinen wurden am 6. Jul ! 1914 verkauft : zum
Preise von 59 M . 122 Stück , 58 M . 15 Stück, 57 M . 94 Stück,
56 M . 4 Stück. 54 M . 6 Stück.

Auftrieb:  Ochsen 423, Bullen 50, Färsen und Kühe 636.
Fresser —, Kälber 362, Schase 91, Schweine 2319-
Preise für 1 Zentner : Lebend- Schlacht-

Ochsen: Gewicht
al vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht- , „

wertes . . . . . . . . . . . . . 48 —58 85—90
bl iunge, fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . . . r . . . -r3—47 <8 —80
cl mäßig genährte iunge. aut genährte ältere 38—43 70—,9

Bullen:
al vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht- „ „„

wertes . . 46—49 76—81
bl vollfleischiae, iüngere . . . . 41—45 71—78
cl mäßig genährte iunge und gut genährte „„ „„

ältere . . 00—00 00- 00
Färsen und Kühe:

al vollileifchige. ausgemästete Färfen höchsten
SchlachtwerteS . 44- 49 79- 88

bl vollfleischiae. ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 41 —46 76- 83

cl 1. wenig aut entwickelte Färsen . . . . 33- 43 73—83
2. ältere, airsgemäftete Kühe und wenig

gut entwickelte iüngere Kühe . . . . 00 - 00 00- 00
dl mäßig genährte Kühe und Färsen . . . 35- 40 67- 74
el gering genährte Kühe und Färfen . . . 29- 34 58—68
Gering genährt . Jungvieh  lFrefferl 00- 00 00- 00

Kälber:
al Dovvellender feinster Mast . . . . . . 00 —60 00- 00
bl feinste Mastkälber . 54- 56 90- 93
cl mittlere Mast- und beste Saugkälber . . 50—54 85- 92
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . . 44—48 75—81
el geringe Saugkälber 00—00 00- 00

Schafe:
al Mastkämmer und Masthammel . . . . 43 93
bi geringere Masthammel und Schafe . . . 00—00 Oo- OO
mäß. genährte Hammel u. Schafe lMerzschafel 00 - 00 00- 00

Sckweine:
al vollfl. Schweine v. 80h. 109kg- Lebendgew. 4i |48I/2 60 —' 2
bi vollfl, Schweine unter 80 kn Lebendgew 45—47 58- ur
cl vollskeifch. von 100 dis 120 kc Lebendgew. 461481/« 56- 5s
di vollfleifch. von 120 bis 150 kn Lebendgew. 46j48h2 56—5z
cl Fettfchweine über 150 kn Lebendgewicht■ 00—00 00 —Oq
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00 - 00 00 —Oo

Marktverkauf : Rinder ziemlich rege, Schweine mäßig
rege, beide Ueberstand ; Kälber und Schafe ruhig , geräumt.

Grosse , sehr bekannte Versicherungs¬
aktiengesellschaft (Leben , Unfall, Haftpflicht)

sucht

für den Regierungsbezirk Wiesbaden«
Mittel zur Anstellung für Inspektoren und
Vertreter mit festen Bezügen werden bewilligt.
Auch geeignet für junge Fachleute . Freies
Büro , kein Delkredere . Diskretion wird
zugesichert . Ausführliche Angebote unter
G. 4752 an Habsensf ein &Vogler A. -G.f
Berlin W. 8 erbeten. H.168

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Rennen auf der Mesbadener Rennbahn beiErbenheim am Sonntag , den 12. und Dienstag , den 14. Juli

ds. I . Wird zur Regelung des Fußgänger -. Reit- und Fuhrver-
kehrs für die Zeit von 1)4—3 und 6—714 Uhr nachmittags fol¬
gendes bestimmt:

1. Zur Vermeidung von Ungliicksfällen dürfen sich die Fuß¬
gänger, soweit ste nicht zur Erreichung der aus der Nordfeite
belegenen Häuser den nördlichen Bürgersteig mHrdinat benutzenmuffen, nur auf dem südlichen Bürgersteig der Frankfurter Straße
bewegen.

2. Die Frankfurter Straße ist für Reiter , Radfahrer und
alle nicht der Perfonenheförderuna dienenden Fahrzeuge ver¬
boten.

3. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf der Frank¬
furter Straße , von der Rheinstraße h!S zur Gemarrungsareme
(Ziegelei Birkl , ist in der Zeit von 1)4—3 Uhr nachmittags für
alle aus der Richtung Erhenheim kommende und in der Zeit von
8—7)4 Uhr nachmittags für alle aus der Richtung Wiesbaden
kommende Fahrzeuge verboten.

4. Sämtliche Kraftfahrzeuge (Automobile! haben auf der
Fahrt zum Rennplatz und zurück den Fahrdamm der Frankfurtxr
Straße längs der Bordkante des südlichen Bürgersteiges zu
benutzen.

5. Sämtliche mit Pferden bespannte Perfoneufuhrwerke haben
auf der Fahrt zum Rennplatz und zurück die Mitte des Fahr¬
dammes der Frankfurter Straße zwischen dem fftr Kraftfahr¬
zeuge bestimmten Wegeraum und dem Straßenbahngeleife m
benutzen.

6. Sobald bei meisteren der zu 4 und 5 genannten dasselbe
Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine Reihenfolge von 3 und mehr
Fahrzeugen entsteht, hat iedes neue hinzukommendeFahrzeug stÄ
den: letzten in der Reihe anzufÄließen. Kein Fahrzeug darf ans
der Reihe anshreckien. vorfahrende überholen oder Mi in die Reihe
eindränaen.

7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger Geschwin¬
digkeit fahren : Kraftfahrzeuge nickst über 15 Kilometer in der
Stunde.

8. In der Frankfurter Straße ist das Halten von Fahr¬
zeugen nur soweit gestattet, als das Ein- und Aussteiaen der
Anwohner dies unbedingt erforderlich macht.

Es wird erwartet , daß die gegebenen Vorschriften genau
befolgt werden, da nur dadurch ein geregelter Verkehr von und
nach dem Rennplatz erzielt werden kann.

Insbesondere ist den Anordnungen der Schutzmannfchaftun¬
weigerlich Folge zu leisten, namentlich, wenn ste durch Erheben
der rechten Hand das Zeichen zum „Salten " albt, was hauptsäch¬
lich hei der Einfahrt der Straßenbahnwaaen ans der Rheinstraße
in die Frankfurter Straße erforderlich werden wird.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden aus
Grund der Stratzenvolizel-Verordnunn vom 10. OktoRr 1910 mit
Geldstrafe vis ?.n 30 Mark, an deren Stelle im Unvermöaensfalle
eine Haftstrafe bis zu 8 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 26. Juni 1914. 150/8
Der Polizei-Präsident : von Sckenck.

In das Handelsregister Abteilung A ist heute zu Num¬
mer 125 bei der Firma Heinrich Haardt in Dillenburg ein¬
getragen worden:

„Der Ort der Niederlassung ist nach Gießen verlegt".
Dillenburg , den 2. Juli 1914.

1523_ Königliches Amtsgericht.

SeräiiDeriinpiin gamiilenfionö MesdMn.
Gestorben:

Am 1. Juli : Zallsekreiär a. D. Friedrich Fetzer, 6g I . Kammerdirektor
a. D. Ludwig Keller, 82 I . — Am 2. Juli : Fabrikarbeiter Peter Kochhan»,
86 I . Rentner Friedrich Meinke, 77 I . Wwe. Christine Schnell, geb/
Andrae, 8g I . ffaujmamt Charles Saalfeld, 51 I.

Unsere

iHauDtfilialen
befinden sich

inaurftfiusfrasie 12
(Sr dw Innere Stadt)

Bismardmng Rr«
neben der Post (lür den westlichen Stadtteil).

Telephon kür beide Filialen : Ist. 809.

I Hnnchme von Hbonnements au! Z
| unsere Zeitung, Inseraten und

Drucksachen. : :: Ginzetoerfeauf.

1 Weitere thisgabsstellen unseres Blattes befinden sich bei : 1
Wolf, Friseur, Blfidtersfr. 17
Hammesialtj, Drudenstr. 8
Wägele, Feldsfrasse 2
michel, Rödersfrasse 12
Schneider, Hellmundsfr. 34
Hellenbrand, Wlelandslr. 21
Scherer, fieföringer Sfr. 23

Stier, P.erosfrasse 6
Saftig, Pbilippsbergsfr. 51
Durst, Quersfresse 1
Schäfer, Sedonsfrasse 13
Heisswolf, Papierhandlung,

Wellritzstrosse 42
Schmidt, WSrfhstrasse 2.

1 Wiesbodenerleifimg 1
Rheinischer Kurier.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom8. Juli 1914.
Umrechnung : Pf . St . — M. 20.40. || Fr ., Lire , Peseta , 1

1 fl . holl . = M. 1.70. || 1 alt . Grbl . d . — M. 3.20,

Staat « • Papiere.
a> Dautsohe.

8i/sDeutscheHelchsanl .(&bgC3t.
5. . . .do. . do.
3i/£Prenss .c<ms,St&atsanl .(abg
5. . . .do. . . .do. do,.
4_ do. . . . Scbutziiuwelsunge:
4. . . . do. do.
t _ do.. . , Consols unk. 1918
Si/jBad.Staatsaul . 1903u.lfc04.
4. .Bayerische Atdiisungsrente
8>/s ••• .de. Elsenb.-Obllgat
8i/a_ do. , . Landeskulturren»
8. . do. , .Eisenbahn -Anlelli-
8VjHambitrger Staatsrento . .
8%. . . .do. do.. . v. 180;
8. do.. . . St .-Obllg.vonlSl*
4. .Grösst .Hessische lionto . .
4. do. .. . do.Stuatsani .v.l85
S‘/a. . .do. , . do.An!elhe(abgest.
8 do. . . do. . .do. . .von 580.
8. . Sächsische Route.
f)%Wfirttcmb,Obllgat. von 1891
5. do. (In. , von 189,1

V K
86 .20
76 -65
86 20
76 -90

100 .30
100 .40
98 95
86 -30
97 -90
84 .90
85 -20
76 -20
87 . -
87 -60
79 -80
97 .50
97-50
73 'SO
77 -20
85 .20
77 -80

L. K
86 .35
76 -65
86 -30
76 -80

100.20
100 -40
99 --
86 -
97 .90
84 -90
85.20
76 -20

80 . -
97 .'80
74 ' iO
77 20
85 -20
77 -80

Prlvat -Diskont Frankfurt 2 *U%

b) Ausländische.
L Europäische . V, R. 1. K

.' /„ Grien!,. Eisend, v. 1890 sttr
W», . .do,, . Monop.-Anl.v. 18S7
13/,. . . do. . . . do . . . . . . . .
4. . 1.alien . Rente LG . . .
3% . . . . ,,do .. , ..
Si/a. do . lOOOr, 40001
ü*/io. do.
4. . OesterrelohisclioG old-Rentr 85 ■10
4. do. .Sch.Versolw. (o.Ells.; 87 .50
!>>/, . . . do. . (conv. Franz Josef)
6. do, . Gisela .
3. . . . .do. . Lokalbahn . ,
8. do. do.
4.2. . . do. .Silber -Route 1. 1. 7
4.2. . . do. .Papler -Houto. 03 -50
4. .Portos - Staats -Anleihe «nlf 66 . -
. . . . . .Spec., niiif,,fco . Zs_ 9 .50
U/s. . .do. v.lSlU Tabak -Anlelhi 97 .80
4. . Rom. umort. Rente v. 1803 85 -10
4. .do. do_ do . . v. 1890
4. .Russische Cons.-Anl. v. ]8Si
4. do . . .Gold-Anleihe v.188
4. do.C.-E.-E. I «. 11v. 18»
81/2. . .do.Staatsrente von 189- 75 -903. .Russ.Slnatsrentev.1836 stfi —.
4. . . . do, . . .do. v. lOOa . 89 .50
4</s . ,do . . Staats -Anleihe v.lDü 98 -30
4 . . 5. rb . amort . von 1895.
4. .Span. ausl. Reute v. lSSüabg S2 -25
4. . . .do. do. —
1. .N(Hie Türken . 82 . 10
4. .Ungarisch » Goldreuto . . . 80 .SO
. . . . . . .do. do. 191» 81 .90
iS. do. .Eisernes Thor EDO! 63 -60
4. do. .Staatsrontc 1910
4.Ungar ,Grundentt .v.1889.6000!
4. . .do. . . . . .de.. . . . v. 89 IOOO
Bi/sUbgar. Staatsanleihe v. 188,
IbaBosnlen u.Herzegow. v, 189
4. do. do.
5. .Bnlgar . Tab.-Anl. v. 190210
Bi/äLuxembnrgorAnleiher . 189.. 89 - —
4 Rumänische 1910. 85 . -
6. . Rum.Schatzanv»,rückz.ni0K 99 -70
ih/gSchwelzer Aul. S2 -40
5. .5. hweizer Eisenbahn -Ren»

II. Ausserenropfilsche . y . k.
ft, .Argent. Inn Qc-Ul-Aul,«.
4%liusäere Gold-Anleiho v. :
4. . . .do .do . von 18 79 .30
3. . Buenos-Aires I, G. 53 70
«%Chil« Gold-Anleihe.
6. .Chlnos. Staats -Anieib. v.18!
5. . . .do. do. . _ v. 18, Q« so
4-/2. .do. do. 11.I8I
4. .Egypt. nalflzlcrtoAnleihe
S% . .do . do. Privileg.
D. .Moxllio, Innere . . . 63 .75

, . . .do. do. .' . .{090
i!. , . . .do. . . !ion», innere . , . 47 .30
8. . . . .do. . , . ,do . . .7501250. .
4. .M»xlk. Gold-Anloiho v. IDO, 59 . —

85 -15
87 -50

83 -63
66 -10

9 -40
97 -80
85 -10
87 -20

89 .70
98-35
82 :25

82 :i0
80 .80
81 .80
69 .60
83 :70
83 -70

89 . -
85 -20
99 -90
92 - -

L. K

63 .70
89 -23
99 ^ 0

10030
69 -35
47 30
69 : ~

«ergwerk » Aktie » .
01114.

14 14 ’iüclumi, Bgo. n. Ost. 221 50 221 .-23 23 vonQordla, Bergbau Sä  3 40 355 . -8 10 •’sohwollßrBergw.' Y 226 90 226 .7510 15 «' rißdrichshlltto_ 15b 50 152 -5010 U lelsonkirch . Bergw 183 .100 11 ;Iarpener Bergbau 177 177 -25
JU/2 15 iihornla Bergwerk10 10 vftllw. Aseherslebcr.
11 13 \Vesterregeln Kal Iw 190 189 -60
4t/a 4% , . do.. Pr .-’Akt.M05 48 50 98 .500 3 Obersehl. Eisen *Ind. 81 75 84 -2012 12 Rlebeck-Montan . . . 173-6 8 7er . Kün. n. Laurah.

26 17% Oesterr . Alp. Montan.
7 7 Grad. KUH. E. B. n. B.
‘ 7 Badems . Eisenwerke 104 10 104 30

Versieberangs - Aktien.
Obn« Alnaberoehnung V. 4L

DeutschePhüntxFeuer ‘M%
Frankl .Rilckversicher 10%
Frankfurter All;: .Vers. 259-,
Frankona,Rilck -u.Mitv 255i
Mannheimer Versieh . 25!k
Providentia . lOJk

.20 »tRückversicherung

U
2250 . - 2250.

180 . - 180.
2180 -- 2180-

349 . - 849-
960 . - 550-

1226 •- 1225

«etdsorten.

20 Frankenstücke.
.do . 9s . . . . .
Dollars ln Gold. . , . . . . , . . ,
Dukaten.
Englische ßoverelgns . . . . ,
Gold ul inarco Kilo.
Ganz loines Seheidegold,.
Oesterr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber..
Russische ImperlaltB.

16 -33

2g -48
28 04
16,40
79 -20

a «M.
16-25

4 -2075
9 50

20 -44
27 -90

77 :20

raptcrgeia

Amerlkan. Banknoten -Doll
Franz «». Banknoten pr. Pr.
Oester», Banknoten pr. Kr

Enss . Bankn . (Berlin ). . . .
. . S. R . . .10C

81 -55
85 - -

V. K.
214 -20

Sol«.

4 13
81 -45
84 -90

L. K.
21410

a) Inländische.
l,/sl ).Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.II. r.ld
■1. .D-Eb.-Gcs,, Fr . S. I. r . 105
K/sD.Eb.-Gas., Fr . 8. II. r. 105

b) Ausländische.
1 Böhm. Nordb. atouerfr .l.G.
1 do. . .do. 8' (-
1 . .do. .Wcstb.stfr . 1.8. 500-
1 .do. do. itfr . . ICO
4 . .do. . . ,dO. slfr . l. G. . . . .
1 Bnsehterader stfr . l. S. . .
1 Donau-Dampf, von 82_
1 . do. von 86. . . .
1,Elisabeth steuerfrei 1. 0 . .
i ,Kaiser Ford. Nordb. v.87l.S
4 . do. , .geraut,S.
1 Franz Juso!  1,8.
i Fttnfklrchcr Bares.
1 Gal Karl Lud« .
I .üraz -Köilacher stfr , I. 8
t .Kaschan -Odbg. 1880 stfr.
1. . .do. 1889.
1. do. 1891. .
ILcnib.-Czon, -Jassy stenerpfi
1 do do. stcuyrlr
4 Mährische Grenzbahn v. 156
1 Oesterr .Lokalb .I.G. . . .200
I . du. I.G. . . . .UV
5 Oesterr .Nordw von 18741.G
-Ws. .do stfr 1.8 . . .
j ‘/2- do. neue slfr . 1 S.
> do Sftdb.Lomb.stfr . l .G
4. .do. . do . stfr .IG
.!«/„ . do . . ,do , , ..stfr .l .̂
)«/„ . do. sttr .LG
1 .do. Ung.Stb, 7;i/7{stfr .I.G
•’i .do.BriTn.Rossl878atfr.l,u
• .do.Staatei ).v .188.1stfr .l G
i d0.I - VUI.8m stfr.I.G
,1 .do IX Em.
•i. .do. v 1885 stfr . 1. G
1 ,do .Erglinzunesnots.
I . . .do v 1896 st.fr 1. G
- Plläcn Prlosou steuerfrei i 1
0 Prag -Pns von 1$96 stfr .l . (
:i Rnab-Oedbg.Ebenf .stfr . l (
1 rtoiehünb. t'ard .sUr .i .ü
i lind) itbalni stoucrfr . i .8
) Salzkamme,rgutbahn I.G
i Uugar .-Gai .stauerfr . l .S.
I Vorarlberg eteuerfr . . l .S
d'/ioltal .stl .gar .E .11.Sr . .
i . .ital .Mittalaecvstonsrfr . i,
.',/ioLlvornes c „ D.u . D./ü. ».
t Sard .Sek. sUr .garant . ini!
1 Hlclllanlsche K.-B. von 1889
-’i/uiSfldltallcnlsehe (Mcrid.)
1 Toskanische Central _
ä Wcstslrillanisoho von 1879
5. . . do. von 168b
3. . Wilhelm Liut » iburg IX
3%Oottliardbalm .
U/sIwnng.-nomhr .sVr . garaot
! Ko-l.-Woron .89 stfr garam
1 .Knrks - Kiew-Eisenbahn.
) Kurks-Ch.-Asow.v. 1889stfr
i Mossau-Jaroal .Arcb.v, 1697
l .Moskau-Smolensk-EUbub.
1 Moskau-Wlhdau-Ityb.v 1897
4 dg . do. v. 1898
4 . .do Wur-v.lS95stlr .gar
1 Orel-GrlftSIv 1889 stfr .gar
U'oPoddllscbo .
3 Gr lius».Eisenbahn -Goa
4 Ruse.SbdustaPr v, 1897 stfr
I . .du do. v. 1901.
1 .RyltsinvUrnlsk stfv .gnr.
1 . do. von 1897
1. .Ryhlnsk E. B.slc iorfr gar
U/aWladikawlä.ab 191« .
U/SAnatolier -Obligationen I.G
4,/n. do. . .Serie II
3. . Porlng .B.-B.V.1888. . .3000t
41/2_ do . do . . . . .
.do . . . von 1889. . .
3. .Sa'ou.-Const Jouct.
3. do . Monastlr I.G
3 Allirom. Deutsche Ivlb. . . .
1. Süddeutsche Eisenb.-Gcs.
8,/s. do. .do. .
m/sJnra-aimplon von 1891. .
1 Schweizer Central v. 1880
1 .Ryäsan -Uralsk von 1898. 5
i . Wladikawkiw v.1897 stfr.
1. .Rusa.Slidost-Elscnb v. 1893
5. .Tehuantopoc Elsenb . -Anl
lt/2. . do. do.

’sberi
i = M. 0.80.

1 Rbl . alt . K

atioiMMi
qstaltcn.

V K L. K-

100 .- 100 .-
94 -50 94 -50

100 . - 100 .-

92 : - 92 -10
84 -70 34 -70

9 t :- 91 : -

69 :90 88 :60
85 .25 85 :25
85 -50 85 -80
—’ — 84 :i0
84 -20 84 -20

84 :25

82 '-60
83 -50 133-50
87 -70 87 -70
87 -70 87 -70

100 -50 100 -50
90 -80 80 .50

97 ^ 0 97 -60
70 .20
50 .30 50 -25

lOl ^ O 10150

37 :30 3/ :50
72 -75 72 -90
— — 69 -80
72 -85 72 -85

69 -5»

7i :90 7i :60
75 -50 76 -30

100 -20 100 -20

65770

64 :25 69 :30
99 -70 99 -70

lli :70 lli :7Ö
101 -3» 101 -30

90 .' - 39 :90
:co - - 100 . —

84 -80 84 -60
Üb- — 36 -—
84 -80 35 -10
84 60
84 -60

84 -' 50
85 . 10

94 - - 94 . ~

85 -20 85 ^ 0
85 - So- -■—. — 34 -70

90 :50 90 :50
90 -20 90 -20
66 -30 65 -30

60 :80 51 --
92 . 70 73 60

83 : - 83-
Ö/ .25 87 -40

100 . - 99 -80
85 - - 85-
85 . - 85--

—. -"*

Gold ) ns M. 2. || 1 öst . fl . (Whrg .) M. 1.70. || 1 öst .-ung . Krone = M. 8.25. || 1 skand . Krone M. 1.125
M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa — M. 4. || 1 argt . Papierpesa = M. 1.75. == 1 Doll . — M. 4.20.

VerelasUche «Jose.
*. «. LL

l .Badische Prämien . Ri . — 191 . —
3. .Belgische Crod.-Com.. . .Kr —
5. .Donan-Rognllernng . .Ost —
3-7, Gvth.I-r . Pk. il .RI —
3. .Hamburger von 1866. . ,R! —
3. .Holl.Komm. . . fl —
■lifeKüln-Mlnden. RI 138 - - 138 -60
•-WeLttttlch von 1853. . : . . . .Fr -
3 .Madrid . . . . . Fr 7|
1 ..Meininger Prämien . RI 142 -50 142 . —
4afaNoapel(abgestonipelt ) . .Le —
t . .Oesterreicher von CO. .Bst. —
3. .Oldenburger . Rl 128 . — 128.
9. .Russischs von 1864. Rbl.
5— do. . .von 1886a .Kr . .Rbl
'-WaRaab-Qraz-St,. .Bst. — . — HO . —
3i/, . . ox. .Anr.-Sch . . 99

. .do . . .Anrechts -Scheine . . , —

UaveraUiBltctz » Los «,
U U * .

uigsourger . u
.»"aunschwelger . . Rl . i
Freiburger . Fr . 1
Donna. Lo. 15
Mailänder . . . , . Lc . 4
. . .do. Lo. 1

Meininger . stl.
»Österreicher von 61. . . 811. 1«
Oestorrolchervou 58. . . ofl . 1(9.
Ostender . Fr . 2t
Ruttolfs-Stlft . öfl . 7
Türken . Frs . 40C
. . .do. . .Tjlt. Frs_
Ungarische Staatslose 811. 10
Vonotianer . Lo *0

>03:58

38 .90
605 -50
532 -

161 -80

443 : -

205 50

605 :50
532 -

161 .80
161 -60

Wechsel.
Kelchebank-Dlskont 454

ln Reichsmark.
Amsterdam . ri . iw
Antwerpen-Brüssel -Fr . 10
Italien 7. . . . .Lire -IG
London . . . . Ls tri . . . 1
Madrid . Pes . lOC
New-Vork . . . . voll . IOC
Paris . Fr . IOC
Schweizer Bankpl . .Fr . IOC
St. Petersburg . . . .8. R. 101
Triest.
Wien . Kr. IG

V. K.
169 -025

80 .80
81 -10
20 .455

4 -195
81375
81 -36

84 -80

L. K.

81 .40
81 -30

84 .75

Pfandbriefe
BodenlaredSt - Obligationen.

V K.
Si/2 Alig. Rout,-Allst, »ufuguri
31)2Bay. Voreins-Bank Mttnchoi
4.Bod,-Oro4.-Vcrolnsb.NUrnb(!
4. . . do. do. do
31/2. do. do. do
i Bayr .Hyp.-Wechselt,. 8 . 17-3
1. do. do- .unvcrlosbai
31/2. do. do.
31/2,. .öo. (nnverlosban.
1 Bay.Bod,-Cr.-A.W(irzb .S.7,l'.
1. do. do . .do. 8 .9, r.
u/2. do. do. verseil. Serie
4. Bert Hyp.-Bk.-PIandbr . ab;
U/2.do Serie V.VI.
4 do Scrio Vfl-VIH.
4 ,do .Serie Xlll -.XIVn , 191
4. (lo.K01nm.-Obl. 8 .1. u . u»
S1/2D Grundkredit .Gotha 8 3.
äb'j . do. Serie 5/8 r. 100.
4. . do. Serie 6/7 .
4_ do . .Serie 16 unkünd . (91
3i/, . .do. .Serie 11 »nkii»d . i9l
4. do. .Serie 10, 10a, 11,12»
4 do Serie 13 unkünd. 19:
4_ do, .Serie 14 nnkiijid. 1 1
4.Deut .Hyp.-B. Berl .u. 1903/
3*/2. .do. . do. .unkiindb . 19
4.Frankfurter Hyp.-Bank S.
1 do, .Serteüi unkiind . 19:
4_ do. .Sc lo 18unkiind , 19
!>/, . do . .Serie 13, 13 und 15
1_ do. .Serie 20 unkünd .191
4. Fr .Hp.-Kr.15,19,21-27,8!, 31-:
4_ do Serie 50 unkünd . 19-
3alt do . Serie44 unkiind . 19.
39. . .do. Serie 38—311und 32
.41/2. .do. Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-i’ank OS, 141-4,
4 do.8 .47»-540unkiind .b. 1
1 do .8 .54 -61« nnkllnd .b. 1s
3, »do.Sl -lDOu.äOl-SlOunk.bli 1
1. (.elnlng .Hyp.-öaiik . abge

1 .do.Serie 14 unkiind. b . u
gi/j .do. Serie X. .
i . .Mittold .Bodenkred.Grclz 2
)>/, . . .do. nnkliud. b. 1:
4, .Pfälzisch » Hypothek,- Bn:
3i/a, . . . .do. 00. . . . . . d-
t1J2Pr.B0d.-A.-Bk. S. IVverl . «.
4_ do do. .8. 17 u. 18
4. . . .do. .do. 8. 21.
)»/, . .do. . . .do. , S III-IX ab
> . pr .Centr .-Bodenkr .von l
4. do. v 1899 unkiind . 190-
!!>/, .dO. . . . von 86-89, 94
8>/, .do. . von 1801 unkünd . 191
I . .Pr . Hyp.-Akt!enbank conv
-1»/2. . .do. do. . . . .
1. do .vou 1804 unkiind .18!
4. do.vou 1903 unkünd .191
4. do . Kom. von 1938. .
.do . . Kom. von 1909. .
4. .Rh. llyp.-B. M»nnh . 1903/-'-4. .do. unkünd .bis 19128 :
4. .do unkünd . bis 1917
I_ do unkünd .bis 1019
4. .do. .unkünd .bis 1921 . .
ii/2.versch .u .8 .94 unk . b,19i
9/2 Kommunal-Obllgationen
-1 . ,do.
t Rh.-Wcstf. 3, 5, 7,8 , 9 11. 9a
v do.Serlo Irt unkiind . b. lili
4 do.Serie 11 unkünd b. löl
1 do.Serlo 12 unkiind b. 102
4 do.Serie 13 uukttnd . h. 102t
3‘l2S.2,4,imk,lS «4, 8 .6 ank.lß«!
4 Westd Boden.KBln.S .VII19
81/2. do. . Serie IVunkünd 19«;
4.Ko Grkr . Woiuiar, 61111k. 1904
8-/2. .do .8. 8-1«,link . 1906/07
4. .Nass. Landcsb. L. V. n. W
4. . . . .do. . . -L1LV unk. 1917
38/). -, .do. . . . Lit. U.
3%. . .do. . . . Lit. F .G. H.K.L
31/2.. .do. . . . Lit.J.
*'/(. -.. do. . . . Lit. M. N. P .Q
31/2. ,, .do. . . . Lit . Ru . S . . . .
3i/2•--.do. . . . Lit. T.
3 . . .. .do. . . . LiLO.
4.Hess. Ld.-Hyp.-ß. S .12,13u. IC
1_ do_ K 14,15 u. 17_
4.L.-Kr.-K.Cassel S.22 unk .1914
4. . .do. . . .Serie23 unk. 1916
4 .do. . .Serie24 unk. 1921
t do Serie 25 unk. 1922
4. . .do. . . Serie 26 unk. 1924. . •
842.do . . . Serie21 unk. 1917. . -

87-
90 .SO
97 . 10
97 . 10
87 SO
97 75
97 -80
91 . -
86 .90
93-
93 - -
83-
92 -25

IGO-50
93 -60
93 -75
95-

101 -30
85 -50
95 -50
95-

p :to95 -50
95 -50
93 -50
34 -25

II :50
95 - -
86 -40
96-
94-
95 -—
83 -60
86 -50
86 -50
94 -ÖC

85 -50

94 :80
BO- —
93 -5»
84 - -
97 -50
88  -
94-
93 -7»
94 -40
85 -70
94 -25N:?8
84 -5»
92-
84 -20
93“
93-
95 -40
95 -60
94 .40
94 -40

94 —
94-
84 -20
85-
95 -2»
93 -9»
.93 -90m
§: 7-594 -10
84 . -
93 -10
83 -50
99-
99-
96 - -
91 -50
91 -5»
91 -50
91 -50
91 -50
88 . -
96 -90
96 -9»
96 -25
96 -25
96 -5»
96 -50
97 - -
86 70

L. 8.
87-
90 .20
97 . 10
97 -10
87 -20
87 -75
97 . 80
91 . -
86 .90
93-
93 . -
83-
92 .25

100 .50
93 .60
93 -75
95 - -

101 .30
85 .50
95 -50
96-
85 .50
95 -50
95 .50
95 .50
93 -50
84 -25
95 . -
96 -50
95 - -
86 -40
96 . -
94 . -
95 . -
88 .60
86 .50
86 .50
94 50
96 . -
95 .50
85 -50
86 .-
94 -80
86 .-
93 -50

9^ 50
88 .-
94-
93 -70
94 -4,.
65 -7,
94 -25
93 -60
84 --4»
84 -5»
92 - -
84 -20
93 - -
93 - -
95 -4(-
95 -5'.
94 -40
94 -4»
94 - -
94 - -
94 - -
84 -2v.
86 - -
95 -20
93 -90
93 -9»
94 -25
94 -75
95 -7»
84 - -
94 -2»
84 - -
93 -10
83 -5»
99 - -
99-
96 - -
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 5»
88- 10
96 -90
96 -90
96 -25
96 -25
96 -5»
96 -50
97 . -
86 -70

Aktien von
Industrie -Unternehmungen.

14
10
8

12,8
11

5
3
9
8
8
7
7i>,

25 E'
8

KO
18
30
30
12
25l'k
14
5

12^
7
9
0
4

10
30
6

28
!)

IG
7

15
12
14
15
15
12
2
3

14
20
18,,,
0
6
4
3

20
10
8

12.8
15
11
7
7

Ul/a
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
IW
12
26

14
6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
12
0

12
12
0

14
20
81,-

1.5
9
8
4
3

Aluminium.
Asehaflenb.Buntpai
Aschaffenb. Maseb
dad.Zuck.'WitEhäns.
Blelst.Faber Nürnbp
Brauerei Blöding . .
I> rankf , Hanninger
Kompft.
Stern , Oberrad . . .
Parkbrauerei.
Soitzie, Speler.
Storch, Speiet.
Nürnberg.
Bronxclabr .Sehloncl
Oomentw.Heldelberr
Fabrik Karlstadt . .
Ckem. Atglo -Guano
Bad. Aull. Soda . .
Blei Sllb.israubach
0 Gold. Silbersoh.
Ohem.Fabr .Goldubet
Farbwerke Hdchst
Werke Albert.
Ultram -Fabrik . . . .
do.Acoum.Fbr BerlU,
do. Licht und Kraft
do. Cont Nürnberg
do.Goselisch.Ailg . .
do. Lahmeyer.
‘ ‘ ickort

■50

V. K. L. IL

166 .80
107 .70
216 - -
270 . -
185 . -
122 -50
120 .-
191-
81 . -
67-
46-

168 .50
173 -70Itt:-
76 -50
63 --

458 :50

m -.n
76 -50

IK5

do. Sohne», . .
do. Slamons Halskc.
Kupfer Heddernheim
LederNledcrrh .Splei
Leder St. Ingbert . . .
Splcharz , Pr .-Aktle,
Ludv), Walzmühle . . .
Slaschlnenfab.Kleyei
Armatur Hilpert_
Bielefeld, Dürkopn . .
Faber u. Schleiche]
Sohnellpr.Fraukenth
Halenmühle.
PInselfabr .Nürnberg
Pressh . Spirit . (Bast;
WegellnOhem.Russ. .
Zol!at.-Fabr .AValdbol
Baus. Hoch- n. Tiofb
do. Iht.0rn.8t .-Akt . .
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Südd. Immobl. (10%
Chem.Fbr . Grleahelui
Fabr .-Vcr.Mannheim
Motorlabr. Oberursel
Holzvei'k. Konstanz.
MalnzerAktlenbran.
Br. Tivoli Statt .art . .
Br.Worger Worms. .
Porz .u .Stgt .Wessel.

50

7-

i5 § : ~
292 -

lo; 2-5
94 -40

299 -mx°
387 . -
21550
17150

55 .50
203 .50
204 -25

50
., 50

295 .25
152 . -
285 . -
170 -30

93 .50
62-
46 . -

Vollbeaahtte Bankaktien.
Divio.

7 8 BudisciiQ Bank 131 . -
4 G Bayer .B.-Cr .-A. W 139 - -
8.5 8.5 Bayer Handclsbair 149 -90

IfW» 14 do Hyp.-Wochsc 297 . -
1W/2 81/j BerltnerHandel8gos 248 . -
«V* CiIt, Oarnistildter Bank 114 -35

11*11., 121/3 Ooutschc Bank. 234 -50(> « Ef/okt .IVochselb, 112 . -
« G Vereinsbank. 118 .60

10 % Dis.-Komm.-Ant, 182 -25
Rl/» 8V2 Dresdner Bank . . IÄ&.20

10 10 '-(»enb, -Renten» 187 - -
9 9 Frankfurter Bank 186 . -

10 10 .do . . .Hyp.-Banl 214 . -
8 8% . do Hyp.-Kr .-V 156 -209 9 <oth. Gnnidkr .-Ban 155 . -
8 7V2 -uxemb Intern .Bk. ! 147 -507 7% iota!lb.u.Mctallg.-G 130 . -
43'. 4% littold .Ed.-Kr.GrCi 84-
r»i/2 6>/s Mitteld. Croditbauk 115 -30
7 G N' atlonalbank t . D 108 -10

12 12 N' flrn» Vorelnsbanl; 248 -40
8.6 9.2 Ocst.-Ungar .Bank 139 .50
71/2 71/3 Oest. Länderbank 121 . 30

18.3 10.6 Oest, Kredit. 188 -35
7 7 Pfälzische Bank.. 121 -

9 Plülz Hypotheken 192 .80
8 PrcussischeBodenkr 151-

li.0 ■8.4 ßcichsbanl: . 139 .10
7 Rhein Kreditbank 125 .40
9 Rhein, Hypotheken!) 194 .80i! Icliaaffli .ßankvcrcln 106 .40

f)>/2 5% scliwarzb . Hvp.-Bk 102 .50
■0/2 S>/3 Biidd Bodcnkredlt 18 » . -
7*ia 8 Wiener iiankvcroln 128 - -
7 7 vViirtt. Bankanstalt 134 . -
G 63/) Württ . Notenbank. 116107 VViirtt. Ycroinsbank 133 -956 6 Commerz.Disk.*Bk 108 - -

V K. L. K.
131 . -
139-
149 -90
297 .50
248 .85
114 .80
234 .50
112 --
118 .75
182 .75
147-
187 -
195 -50
214 - -
156 -10
165 . -
147 .80
130 . -
64 --

115 -30
108 - -
248 . -
139 -50
121 .30
187 -75
121 -
192 -50
151 . -
139 -10
125 40
-195-20
106 -EO
102 -50
180 -30
128 - —
134-
116 - -
133 -95
108 - -

Aktien tnl Transpart -Anxtalten.

S*/s
7
81,s
«
7
Gi/
G
ü

;.üb.-Büch -Hamb
Ulg.Deutscli . Klein»'
tilg .Lok.-Strassenb
lainb -Am.Paket!
(orddoutsohor Lloy
irannechw.Lauüe -b
asselor Strassen !)
■Elsenbahn-Botrle!
ckld.Elsenbahn -Ges
.Vostü Eisenbahn

V. K
172 -5Cllt-
126 -90
110 .10
10s : -
104 -80
129-

L. K.
172 -50
134 . -
163 -40
127 . 10
110 .25

ios : -
104 -80
129 . - -

Aktien aual . TransparlnnstaUen.
V. K L. K

8i :50

1)
i
)‘/2
iV
)
1.1
5.5
5.5
3.2
7
G

ß
6.8

10

6
12.»
11.»
0/2
5
5
6.87
7.1
0
4

23/4
2.8
6.3
5.8
3.3
8
6
6
51/2
8 '

11

Ver a rauer n , »s
4t.-Anleihe von 94
lusehtheraderLlt .A

_do . Ht .B
'zakath -Agram . .

_do . . .Pr .-Akt
■' nufkireUen-Barcs
.embcrg-Ozsru —
lesL-üngar . Staats

. .do.Südb.Jj ' n>»
'rag -Dnx .-Pr .-Akt

. .do. . 3t .-Aktie;
laab-Ocdenbur ; .
tnhlw.-Rsab -Graz
allen. Mittelmeer

do_ d .Ges.Sie;
.do . . . Mer., Adr
cstslcillaner . . .

ir 'önt-Botriebs . .
'.alt . Ohio R . 1t
’onsylvan It . 11.
natalische Eisenb
nxom».Prinz l!e:
rarer Tramwnv.

13 -50

145 60
16-67

59 - -

62 .50
197 . -

80 .80
111 .50
111 . -

190 : -

81 -50

18-50

144 .85
16 -50

60 .50

62 -50

92 50
111 .50
111- -
145 -70
196 . -

Prortnzlal - und Kommunal-
OLliSjiUioiieu.

.Preuss .Rlioiuprev, E. ','« 11. 21
-:/2. .do. :E, 10, 12/16, 19,24,2!
•'/». .do. .E 18.
> . . .do. .E. 9, 11, 14.

2Frankfurter 'Lit. It. .
fl/9. . . .do. . . .-. . Lit. 8. von 188-,
»1/2. . . .do. . . . . .Lit. T. von 18.'
1% . . . .do. . . . . .Lit. U. von 189:
h/3. . . .do_ . .Lit. V. von 181)1
i%. . . .do. . . . . .Lit. W.,von 189)
1. . . . . .do— von 1811
h/aBadcn-Baden von 1888/180/
GVaHomburgV. d. H. . .
:)%Karlsruho von 1801
•'S. do— von 1886. .
■>. do_ von 1896.

.do . . . . von 1907.
h/zLlmburg abgestempelt . . .
; Mainz von 1899.
t, . . ,dO. . von 1500.
!)/- . .do. . von 1373 und 1883
.'Df», .do. . von 1886 und 188« .
«Üs. .do. . abgestcmpelt von 188
31/3. .do. . von 1884.
n/jWiosbaden abgestempelt . .
h/s. , . . do. von 1887/1902.
31/s. . . ,do. von 1903.
I. .do. von 1901 uudl90i
4. do. unk-1916.
4. do. von 1S08 r , 1937
4. do. Seriell.
1. do. Seriem.
31/äWormsvon 1887/1889. . .
;)i/, . .do. . .von 1908.
1. . . -do. . . von 190! unk. 1907
1>,'»Bukarest von 1888.
41/2. . .do. . . . von 1888.
1. . Lissabon von 1886.
4. do_ 40Or.
3.8 Neapel, staatlich garantier!
3.8 . . .do . . kl .

M
97 - - |
87-
84 -50
83 -50
94 . 70
90 - -
38 -10
88- 10
92 -80

96 :80

89 -80
83 -50

88-
88-

88 -40
97 -80

87 -50

95 -20
95 -20

U K.
97 - -
87 -
84 -50
63 -50
94 -70
90 - -
86 -10
88 -10
92 80
9» :60

89 -30
89 -90
83 -50

88 - -

83 -40
97 -30
96 -' -

24 -50

95 -20
95 -20

Wiener Börse.
Wien , 6 . Juli.

Kredit -Aktien . • 593 -
üttiQiiüÄük. . . . _ üüü.
Ungarische Kreditbank : : : '. : '. 770.
Wiener Bankverein . .
Underbank . , . 474-
Türkische Loso. . , . , . 209
Alpine . . . 78/
Staatsbali n. 871
Lombarden , . . 79-
Türkischo Tabak . 408

ruhig

50
56^ -73
757 -75
503 -50
474 -75
209 --
791 -25
671 -75

78 -25
402 -75

liondoner Börse.
Hondon , 6 - Jnü-

Englische Consols,,,,,,.
Canada Pacific . , . .
ß»l«n>°re. . . .
Rio Tinte . . .
Omen.
Steels . .
0 « VE -.
Modderlont . . .

75 -50 75-
198-75 198-
92- 92-
68 -93 69-

lS9 .3o 159-
63 -12 63-
16-67 16-
13-37 13

Auswärtige Börsen.
Berlisaer Börse.

Berlin . Telegraphische Bchlussknrso.
Deutsche Fonds . - 6 Juli-

86 -40
76 -80
86 -40
76 -70

01/2.Kelchsanlelho abgestempelt
3. do. . .
3i/s.Prenssisehe Konsole, abgestempeli
3. do. .

Ausländische Fonds . - 6- Juli
». .Argentinier . —
4. do . . . .v*n 1827. 78 -25
Buenos Alros, . . 102 -70
13/,Griechen consol. Goldrente . . . . . . —
S-3/4Italiener . — . —
4i/s.Iupener . 92 .60
5. .Mexikaner Anleihe . 82 -70
1. .Oesterretchlsehe Goldrente . 85 -20
Dis. de . Silberrente . . 83 -50
8. .Portugiesische Staatmente . 66 . 10
4. .Rumänische Anleihe von 1S90. . 95 . —
4. de . von 1898. . 84 -80
4. do. . . . . von 1905. . . 84 -90
1. .5erbische Rente . . . . . . 76 . —
. . .Türken (onf.) .
Türkenlose . . . 161 20
4. .Ungarische Goldtente . 80 .90
, . .Privatdlsko -at . 23leH

JEisenbahn -Aktlen . — 6- Juli.
OesterreielUseiie Staatsbahn . . . . . .
Lombarden . . . . . . . .
Mittelmeer . .
Prinz Heinrichbahn . . .
Canada Paeifli* Eisenbahn.

15 :50

144 .50
195 - -

Dank -Aktion . — 6 Juli-
□estarreichiscJiü Kredit *Anstalt . .
Berliner Handelsgesellschaft. 148 .90
üarmstadt .Qi' Bank. T 114 .90
Deutsche Bank . . .
Disconto Commandlt . . .
Dresdner Bank.
Nation,ilbank für Deutschland . . . , : ’
Hamburger Commorzbaak . '
Mitteldeutsche Kreditbank . '
Mittelrhoinisohe Kreditbank.
P/älzlseho Bank.
Reichsbank

234 -75
182 .80
146 .60
108 . 10
106 .80
115 .30
100 .30122 -
139 - -

14
30
18
10
12
0
S>/2
0

1»
4
0

12
11
10
28
l)

40
18
18
11
12
10
0
0
Ci/;
ö

10
12
lOi/s
0

IS

Industrie -Werte . 4
Aiigeiu. läloktrizitats -Aktien.
Chemische Albert .
PUiiulx-Borgwerks -Aktien . . . ,
Rheinische Stahlwerke . . . . . .
Riebeek Montan.
wittcuer StfthlrBbren.
'-rosse Berliner Strassenbalin

Xjedertraldbahncu.

4 Juli,
Esel,wellet Bergwv.ru ..
Obersclil. Eisenbalm-Bedarf . .
Obcrsohl. Elsen-lndustrlo . . . .
Berliner Elektrische Werke . .
Gclswelder Elsen .
Gescllseh. f. cl. Untern . Berlin
iipil (,c(-lip Maschinen.
Kiiln-llusen , cv. .
Külu-Neucssen .
Könlgaborn Bergwerk.
Ludwig Löwe . .
51ülheimer Bergwerk . . . . . . .
Qrenstoln &Koppel. .
Itholn-Nassau . .
Rheinische .Metallwnveu V.H.
Scböffei'hof-Brauercl.
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw v. d. Zypen
Westfalische Draht.
Westfälische Stahlwerke . .
Unten chemische Stettin . ,.

6 . Juli.

Juli.
242 -
398 . -
235 10
154 -50
179-
149-
147 -50

17 .50

226 -
86 -25
82 -50

169 -75
141 .10
156 .75

35 ^ .9_0
517 .30
221 .25
304 -30
154 25
152 -10
197 -

99 50
54 50

112 -75
94 50

124 60
159 .70
170 .50

37 75
205 .25

Bochumer uassum. 221 .70
Deutsch-Lnxembnrg Borg» ,,. 127-
i.auralnttto . . . 146 - —
(IclBonklrohcn. 182 -60
Harpcuer . . 176 -50

Mew -Yorker Börse.
fäew -'Work , 3 . Juli , 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
Geld aut 24 .Stunden. 2- 2 -
.do . . letztes Darlehen.
Silber-Bullion.

2 >/° 2-
56 % 56%

Atoll. Topeka n.Santa Fe Share. 98 % 98 -
Baltimore Ohio eomm. 84 % 90 %
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und St. Pau

193 % 193 %
. . . . Shares . . .

?s%
97  %

Denver und Rio Grande comm 10%
Erie comm. 28 ’/e 28%
. . do. , fst prefored . . 42 % 43%
Illinois Zentral Shares. 112 - 112 %
Lonlsvllle Und Nashville Share; 135 % 136 %
Miss. Kansas L Texas comm . . 16 % 17 -
.do . do. . . . preferer: 36 - 37 -
Missouri Paclfie comm. 17 % 17 %
Ncw-York Zentralbahn . . . . . . . 89- 89 %Norfolk und Western comm— 104 % 105-
Northern Pacific comm. 110 - 110%
Reading comm. 163 % 164-
Rock Island Comp, prefered . 1 1/2
Southern Paeifio . . 96 %

24 %. . .do . , . Rallvay comm. 24 %
, . ,do. do. . .prefered . . .
Uulon-Paelfic comm . .

80 - 78%
154 % 155 %

.do . prefered. 83- 83-
Wabasli prefered. 3 % 3 %
Amalgamated Oopper. 69% 7» %
Anaconda Oopper . . 30% 31 -
Oenerul -Elcciflc. 147 % 148 -
United States Steel Com. 61 % 61%

New -Vork , 3 . Juli.
Kaffee Rio Nr. 7 loko . . . . . . . .
. . .do, . Jnnl
. . .dOt. Juli . .
Wetzen Nr. 2 red . loko . . . . . . .
. . do. .Juli . .
. . ,do. . September . . . . . . . . . . .
. . .do . . Dezember, . . . . . . . . . .
Mals loko Nr. 2. .
Hafer loko Nr. 2.
Elsen Nr. I niedrigster Prela . .
. . . .do. . . . höchsterPreis . ,,.
Bessemor Stahl . .
Stahlschienen . .
Kupfer . . . . . . .

V K.
87/r
835
845

88 -
87%
87%
90%
77%
14 :75
15 .25

! >/
19 .75
13-50

L. K.
8%
8 -40
8 50

88 %
89%
87%
90%
77%
14 :75
15.25

1%
19 -75
1370

Chicago,3 . Juli,
Weizen Juli . . . . 78% 79%
. . do. , . September . . , . . ,, . ,,,, 79- 73 °/»
. . do. . . Dezember, 814, 81 %
Mats Juli . , »»»,, »»»,, »»» 67%
. do. September 65 % 64%
Hafer Juli. 35% 35%

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H.y Nicolasstrasse 11-
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